
Georg Ott (181 1-1885), Dekan 1n Abensberg
Eın Bestsellerautor des spaten ‚Geıistlichen Biedermeier‘

VO

Camiılla Weber

Im Bestand der Bischöflichen Zentralbibliothek Regensburg, aber auch 1ın vielen
Haus- und Pfarrbibliotheken, finden sıch Werke des Priesters eorg Ott, die dieser
ın den Jahren VO:  3 845 bıs seiınem Tod 1885 herausbrachte, und dıe bıs 1n die
1920er Jahre hinein in vielen Auflagen erschienen. Auf der Suche nach Intorma-
tiıonen über den Autor greift INan zunächst den klassıschen Nachschlagewerken
w1ıe dem „Lexiıkon tür Theologie und Kırche“. Dort steht lesen:

‚CI Georg, truchtbarer Erbauungsschriftsteller, 1811 Sulzbach, 1837 Priester,
ann Ptarrer ın Beratzhausen, seıt 1862 Stadtpfarrer Dekan ın Abensberg, eb  Q

ertreute sıch 1ın Süddeutschland großer Popularıtät. Von seınen zahl-
reichen, vielverbreiteten Schritten sınd NCMNNECNMN: Heiliıgenlegende *1921);
Eucharisticum ”1890)); Marıanum W1877): Josephibuch "1892); Dıie
ersten Christen ber der Erde 1878; *1880); Goffine-Bearbeitung 539, °°1906);
Vademecum tür Priester Kranken- und Sterbebette '”“1903); Jesus meın es

*1925); Kommunijonbüchlein *AD
Dıie Bücher des eorg Ortt also 1mM und beginnenden Jahrhundert

bekannt und verbreıtet; über den Autor und seıne Intentionen sınd dagegen NUur

wenıge Fakten bekannt. Um dem Leben dieses Priesters und seıner Tätıgkeıit als
„fruchtbarer Erbauungsschriftsteller“, aber auch seıner Einordnung in den kirchen-
und theologieschichtlichen Kontext des Jahrhunderts näher auf die Spur kom-
INCI, 1St ıne Recherche in Archiven un! Bibliotheken unerläßlich.

Famaulie, Kindheit und Jugend 1n Sulzbach (1811—-1832)
Am Oktober 1811 vier Uhr f$rüh wurde dem bürgerlichen Fleischhacker

Johann eorg Utt, wohnhaft 1n der ehemalıgen Residenzstadt Sulzbach 1ın der
Hausnummer 5329, VO: seiıner Ehefrau Anna Barbara Pappenberger als erstes Kınd

DOEPPENSCHMITT: ÖUtt, Georg, 1n: Lexikon für Theologıe und Kırche ILThK] Bd
Freiburg '‘1935, Sp. 834 In der zweıten un! drıtten Auflage des ThK 1St der Eıntrag nıcht mehr
enthalten. Georg Ortt 1St 1mM „Deutschen Biographischen Archıv“ nıcht erwähnt:; neben dem
LIhK konnten 1U wel kurze Eınträge 1n bıographischen Lexika ermuittelt werden: bei arl
OSL Heg.) Boslis Bayerıische Bıographie, Ergänzungsband, Regensburg 1988, 131, und Wil-
helm KOSCH: Das Katholische Deutschland. Bıographisch-bibliographisches Lexıkon, Band 2,
Augsburg 1930, Sp. 3381 FEın kurzer Lebenslauf tindet sıch auiserdem ın OTTS posthum CI -
schienenen Werk „Leidensblumen AaUus dem (sarten der Heılıgen. Eın Exempel- un! Erbau-
ungsbuch für alle Betrübte und Leidende“ |OTT, Leidensblumen], Regensburg 1888, 1V-V.
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eın Sohn geboren, der folgenden Tag VO  - eorg Engelhard, ebentfalls Bürger und
Metzger und Stietvater des Kındsvaters, AaUus der Taute gehoben wurde und w1ıe Vater
und ate den Namen eorg erhielt. [)as Kınd LammtTLe AUS eıner bürgerlichen
Handwerkertamiuıulie: Vater Johann eorg und Grofßvater Balthasar Ott Metz-
SCI, der Urgrofßsvater Erhard Utt, ursprünglıch eın Taglöhnerssohn AUuS dem nahen
Amberg, heıratete 1746 ın das Sulzbacher Haagwirtshaus eın, erwarb 1747 das
Bürgerrecht und stieg biıs ZUu Mitglied des Inneren Rates auf: 1ın der Famiuılıe der
Mutter dominierten bürgerliche Schreiner und Müller. Bıs 1835 wurden eorg und
Anna Barbara Ortt zwolf weıtere Kıiınder geboren, VO denen dreı bereıts 1MmM Kindes-
alter verstarben; eorg Ott wuchs also mıt NCUMN Jüngeren Geschwistern auf.“
Vielleicht hätte der alteste Sohn nach dem Besuch der katholischen Volksschule ın
Sulzbach das Handwerk des Vaters lernen un übernehmen sollen vermutlich hat

dıes auch Denn außer der nach Kontessionen und Geschlechtern getrenn-
ten Volksschule gab 1n Sulzbach 1820 1U noch ıne einklassıge, siımultane
lateinısche Vorbereitungsschule, die kläglichen Reste des Gymnasıums Aaus dem
18. Jahrhundert.” eorg Ott diese Schule besuchte, bleibt ottfen Den großen
Stadtbrand in Sulzbach, der 9. Juni 1822 VO eiınem sächsischen Feuerwerker auUu$s-

gelöst wurde und 1ın kurzer eıt wel Drittel des Häuserbestandes vernichtete, erleb-
als Bub VO 11 Jahren. Der Vater hatte 1M Januar 181 1, Zzu Zeitpunkt seıner

Heırat, eın Haus MmM1t Stadel 1mM Bachviertel erworben, das I1U.  - durch das Feuer 261 -

StOrt oder zumiıindest stark beschädigt Wurde.4 In früher Jugend hatte der Sohn also
eın traumatısches Ereignis mıiterlebt, das ıhm deutlich VOT ugen führte, w1e schnell
eın scheinbar gesichertes Leben zerstort werden konnte, und das ıhn seın Leben lang
pragen sollte

Ausbildung ın Amberg und Regensburg (1832-1837)
ach dem Schulbesuch ın Sulzbach setLiztie eorg Ott ab 1829 seıne Studien 1M

nahen Amberg tort und schlofß 1mM Sommer 8372 dort das Gymnasıum A An
dieser Schule ehrten dieser eıt die Priester Wıllibald Baustädter (1800—1866)
als Rektor und Religionslehrer, Franz Grübel(848), Lorenz Ziımmermann
(1799-1855) SOWIl1e als Prätekt Studienseminar der spatere Domkapellmeıster in
Regensburg, Johann Evangelıst Deischer (1802-1 Das Zeugnis befähigte eorg

Vg Bischöfliches Zentralarchiv Regensburg [BZAR], Kirchenbücher Sulzbach Bd 490
und SI E37: 168 und 220, Bd 250 Dıie Geschwister "Taufen 1n

+ Anna Barbara ),Johann Baptıst (1815-1 886, als Ptarrer 1ın Grafling), Karolina
und Georg E Andreas (I819%, 1885 Privatıer 1n Budapest), Johann Baptıst (*7
Franz Philıpp 1822, 1873 in Wıen), Anna Walburga (”1825); Christine (1827-1908, Haus-
hälterin bei Georg OUtt), Barbara Elısabeth Barbara))Johann 825—1 906 Lehrer
1n Regensburg). (Genauere Angaben den Geschwistern sıehe jeweıls 1M Text. FEın Onkel
der Kınder, Josef (UOtt (n starb 1812 auf dem Russlandfeldzug Napoleons; vgl Franz
Seraph UTSCHENREITER: Familiengeschichte der Ptarrei Sulzbach, Sulzbach 1909

Vgl Franz FILER: Geschichte des Schulwesens 1n Sulzbach-Rosenberg, 1: FEısenerz und
Morgenglanz. Geschichte der Stadt Sulzbach-Rosenberg, Bd Z Amberg 1999 708—709

Nach Auskuntt des Stadtarchivs Sulzbach 12.2006; BZAR Kırchenbücher Sulzbach
5, 189

>  > Vgl BZAR Personalakt 2548
Vgl Schematismus des Bıstums Regensburg 1831, 48—49 1832, 48—49; den Lebens-

daten der geENaANNILEN Priester sıehe die jeweılıgen Jahrgänge der Schematısmen. Zu Deischer
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Ortt ZU Übertritt ın das Amberger Lyzeum, dessen Besuch weıtere dreı Jahre 1ın
Anspruch nahm. Dıi1e Noten zeıigen einen 1M Betragen vorbildliıchen, on aber
durchschnittlich, aber nıcht herausragend Schüler, der sıch 1m Laute der drei
Schuljahre VOT allem ın den theologischen Fächern durch Fleiiß un:! Wıllen eın

Stück weıt verbessern konnte, WwI1e ıhm se1ın Rektor Benedikt 1esnet
Benediktiner Aaus dem ehemaligen Kloster Prüfening, bescheinigte. Neben

Wıesnet, der Geschichte und Pädagogik unterrichtete, ehrten Aloıs Sächer]|
Moral- und Pastoraltheologie, Leonhard Seitz (1799—-1842) Kirchenrecht und Kır-
chengeschichte SOWIe die beiden Benediktiner Josef Dıller und Anselm Rıxner
Physık und Mathematiık b7zw. Philosophie.” Bedeutend für dıe Ausbildung des kleri-
kalen Nachwuchses sollte der AÄAmtltsantrıtt des Saiulerschülers Franz Xaver Schwähbhl
als Bischot VO Regensburg 1mM Maı 1833 se1ın, der bestrebt WAal, Verwaltung und
UOrganısatıon des Bıstums stärker auf das Bischotsamt tokussieren, und z. B
durch zahlreiche Amts- und Visıtationsreisen iın möglıchst direkten Kontakt mıiıt
dem Klerus auf dem flachen Land gelangen. Schon 1mM Oktober 1833 erließ der
NEUEC Oberhirte einıge Verordnungen ZuUur Autfsicht über die Alumnen der Semiinarıen
ın Amberg und Regensburg, die sıch VOTLT allem auftf den moralischen Lebenswandel,
den Besuch der Gottesdienste und den regelmäfßigen Empfang der Sakramente
erstreckte. Daneben Wr den Seminarısten verboten, Theater, Wıirtshäuser und
Privatkonventikel besuchen:; 1n jeder Stadt wurden VO der Obrigkeit we1l 9  M1
ständıge‘ Gasthöte ausgewählt, ın denen s1ıe sıch abends zwıischen und Uhr auf-
halten durften.®

ach dem Abschlu{fß des Lyzeums, 1ın der ersten Hältte des Jahrhunderts die
Stute der theologischen Ausbildung, kam eorg Ott 1M Herbst 1836, sobald

WwI1e alle Kandıdaten ıne Aufnahmeprüfung absolviert hatte, 1Ns Regensburger
Priesterseminar.? Dıiıeses WAal, nachdem VO  - 1674 bıs 1787 Kassıansplatz und
dann 1im ehemalıgen Jesuitenkolleg St. Paul untergebracht SCWESCH W aäl, be] der fran-
zösıschen Beschiefßung der Stadt 23./24. Aprıl 809 zerstort worden. ber VOI -
schiedene Statiıonen WwW1e das Dalberg-Palais Domplatz, die Dompräbende 181
un! ab 1817 wıeder der Kassıansplatz hatte dıe Institution selıt Oktober 1823 auf
Inıtiatıve Johann Michael Saıilers 1M ehemalıgen Damenstift Obermünster ıne
Heımstatt gefunden und seıtdem rund 700 Priester ausgebildet. Am November
836 hıelt Bischot Schwähl ZUT Eröffnung des Kurses ıne Ansprache, ın der

den Alumnen Sınn und Zweck der Ausbildung darlegte: s1e sollten „nämlıch 1m
Seminar den (Gelst des katholischen Priesterthums kennen lernen, und nıcht 11U!T ken-

vgl Thomas EMMERIG: Dıie Musık 1mM Regensburger Dom den Kapellmeıstern Fortunat
Ferdinand Cavallo, Wenzeslaus Cavallo und Johann Evangelist Deıscher. Personal, Repertoire
und Asthetik der Regensburger Kırchenmusik Begınn des Jahrhunderts, 1n Musık iın
Bayern (2004), 1001

Vgl ZAR Personalakt 2548; Schematismen des Bıstums Regensburg 3—1 835
Vgl BZAR CQA-Gen 2265 Zu Schwähl vgl Alexander LOICHINGER: Franz Xaver VO

Schwäbl, Bischot VO Regensburg (1833—-1841), 1N; Beıträge ZUT!r Geschichte des Bıstums Re-
gensburg BGBR|] (1989), 577590

S  e Zur Priesterausbildung vgl arl HAUSBERGER: Lyzeum Philosophisch-Theologische
Hochschule Klerikalseminar. FEın Streifzug durch die Geschichte der Priesterausbildungs-
statten iın Regensburg, 1N: BGBR / (2003), 55—/9, und Scot1 peregrinı 1ın St Jakob 4010 Jahre
ırısch-schottische Kultur ın Regensburg BZAR/BZBR Kataloge und Schritten 21), Regens-
burg 2006, 188—1 Dıie eigentliıche Prüfung Georg Ortts lässt sıch nıcht belegen, aber 4A4US

allgemeınen Verordnungen erschliefßen:; vgl BZAR OA-Gen 2744
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nenNn lernen, sondern ıhn 1ın sıch aufnehmen, da{fß 1n hre innerste Gesinnung e1n-
und übergehe, und 1ın allen Ihren künftigen Handlungen sıch auspräage.” 10 Dieser
Geist des Priestertums setizte sıch nach Schwäbls Auslegung INM: aus Welt-
abgeschiedenheit (nıcht aber Weltflucht), Gebet und innerer Sammlung, ständıger
theologischer Fortbildung (als Kompetenz beı der Belehrung der Unwissenden und
der Verteidigung des Glaubens seıne Feinde) und Frömmigkeıt als Basıs der
Wıssenschaft und VOIL allem des täglıchen Umgangs mMi1t den ‚heılıgen Dıngen":

„Frömmigkeıt also und Wiıssenschaft, Wıssenschaft und Gebet sınd die Elemente, iın
denen der priesterliche Geilst sıch bewegen soll; die Grundlage hierzu bıldet ber die
iınnere Sammlung des Gemüthes durch Zurückgezogenheit VO  — der Welt. Und diefß soll
enn uch die schöne Frucht des gegenwärtigen Seminar-Jahres se1ın, da{fß S1e lernen den
1nnn tür die Welt un! den Verkehr mMi1t allem dem, W as ıhr angehört, aufzugeben. Sınd S1€
aufrichtig entschlossen, das Kleıid der Welt Mi1t dem geistlichen Kleide nıcht I1UI zußer-
lıch, sondern uch innerliıch vertauschen; 1St Ihnen eın wahrer Ernst, die Sıtten un!
Neıigungen der Welrt autf ımmer verlassen, ann werden Sıe auf dıesem Fundamente die
übrıgen Tugenden des priesterlichen Sınnes (sottes Beıistand hne Schwierigkeıt
sıch eıgen machen. Und diesen göttlıchen Grund 1n Ihnen herzustellen, 1St die Bestim-
MUng des Seminars.“

Das Seminarjahr bedeutete für die Alumnen ıne eıt der Dıstanz DA Alltags-
leben, ausgefüllt VO:  - Gebet, Frömmigkeıtsübungen, Betrachtungen und theologı-
schen Studien. ach dem Verlust der Buchbestände 1M Jahr 1809 WAar inzwischen
ıne NCUC Seminarbibliothek usammengetra en und 1835 ICUu geordnet und auf-
gestellt worden:; den Seminarısten blieb jedoch neben ıhrem regulären Unterricht,
z.5 1n Katechetik, Liturgıie und Choralgesang, wen12 Zeıt, sıch dort autzuhalten.
Als besonders problematısch stellte sıch dıe kurze eıt dar, die die Kandıidaten ZUr

Ausbildung 1mM Semiinar verbrachten:
„Alleın dıe dermalıge Dotatıon des Seminars pESTLALLEL nıcht, dıe Alumnen länger als eın
Jahr, der vielmehr Monate lang, unterhalten. Es lıegt aber Tage, A4ss 1n kur-
ZCT eıt 6S rein unmöglıch 1St, den Candıidaten 1n jeder Beziehung eıne genügende
Ausbildung geben, A4aSss s1e bei ıhrem Austritte der Zuversicht berechtigen, S1e WOCI-
den dem hochwichtigen A mte eiınes Seelenhirten und geistliıchen Vaters des Volkes mit
voller Tüchtigkeit vorstehen. Es dringt sıch daher, ZU Besten der Di1öcese, das Bedürt-
N1SSs auf, uch für eiınen zweıten Seminar-Curs allmälıg eıne Dotatıon herzustellen, wel-
che möglıch mache, den Alumnen eıne, für ıhren hochwichtigen erut mehr genugen-«1de und nachhaltıge Clericalbildung geben.

Joseph LIPF Heg.) Hırtenworte des Hochseligen Franz Xaver chwähbl IPF, Hırten-
WwWOorte Schwäbl], Bischotes VOoO Regensburg, Regensburg 1842, 20 278

11 LIPF Hırtenworte Schwäbl, 232
12 Joseph LIPF Hg.) Oberhirtliche Verordnungen und allgemeine Erlasse tür das Bisthum

Regensburg VOre Q=—-1 852 IPF, Verordnungen], Regensburg 1855, 333 113
Dıie Bedeutung einer tundıerten Ausbildung des Klerus 1mM Denken Schwäbhls afßt sıch eiıner
Frage ablesen, die der Biıschof für die Aufnahmeprüfung 1Ns Priesterseminar 1835 tormulierte:
„Soll der Priester, als Seelsorger, uch ach vollendeten Studien noch 1ın seiıner wissenschaft-
lıchen Ausbildung tortschreiten? Diese Frage 1St, 1ın Form eıner kurzen Rede, ach ZWCECY
Punkten beantworten. Im ersten Punkte ,oll bewiesen werden, dafß in den wissenschaftt-
lıchen Ausbildung überhaupt, 1ım zZweyten, dafß besonders in seiınen Berufswissenschaften
tortschreiten soll.“, ZAR (J)A-Gen 77244 Das roblem des Lebensunterhalts für die aNsSC-
henden Priester zeıgte sıch iın der Tatsache, A4ass 1mM Aprıl 1837 Dekan Peter arl Bedall
VO ulzbac sıch verpflichtete, die entsprechenden Kosten für Georg Ortt bıs dessen erster
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Di1e Gründe tür das Bestreben, den Autenthalt der Seminarısten 1n Regensburg
verlängern, lagen aber nıcht 1U 1n eıner besseren Ausbildung, sondern auch ın dem
Wıllen, Scheinberufungen besser erkennen, wirkliche Berufungen Öördern und
auch autf diesem Weg Ansehen und Qualität des Klerus heben.* och aber blie-
ben die Jungen Männer w1e eorg (Ortt 1Ur eın knappes Jahr 1M Seminar, un! 11UT

wWwel Vorstände Regens und Subregens hatten die Aufgabe, die Ausbildung
vollenden und die preu VO Weıizen trennen. In den Jahren 1836 und 1837/ tun-
xjerten Gallus Schwab als Seminardıirektor un:! Johann Baptıst Dirsched|]

Protessor der Pastoral un geistliıchen Beredsamkeıt, als Subregens. Der
Franke Gallus Schwab, geboren 1779 1n Staffelstein, WAar zunächst Karmelit, nach
Aufhebung der Klöster 1n der Siäkularısatıon dann Seelsorger 1n verschıedenen
Pfarreien, ab 1825 1n Gebenbach 1n der Oberpfalz. 1832 resignıerte auf dıe Pfarrei
und übernahm die Stelle des Beichtvaters der Nonnen VO: St. Klara Er hatte einen
Kinder-Katechismus nach dem Vorbild des Petrus Canısıus und Übersetzungen VO:
französischen und spanıschen Schriften (nach lateinıschen Ausgaben) publıziert und
gab die Werke der Theresıa VO Avıla und des Johannes VO Kreuz heraus; zudem
hatte 827/28 1ın Sulzbach dem Tıtel „Des christlichen Glaubens Reichthum,
Schönheit und Kratt“ ıne Kompilatıon VO Texten aAaus den Kırchenvätern und
anderen geistlichen Autoren als Handbuch für Prediger und Katecheten herausge-
bracht eın Werk, das sıcher ın der Seminarbibliothek vorhanden War und 1ın orm
und Tıtel deutlich auf dıe Werke eorg Otts vorauswelıst. ach dem Tod des Regens
Johann Michael Wıttmann 8373 und der damıt verbundenen Unterbrechung der
Vorlesungen in Lıiturgıie, Exegese und Moraltheologie 1M Seminar hatte sıch Schwab
bereit erklärt, diese Funktion proviısorisch bıs ZUT Ernennung eınes Bischots
und eınes Regens übernehmen. Im Oktober 1833 konnte ıhn Franz Xaver
Schwähbl persönlich dazu bewegen, die Regentie weıiterzuführen. Als Qualifikatio-
nenNn des Regens hob der NECUC Bischot „theologisches Wıssen, reiche Erfahrung 1n
Ptarramts- un:! Seelenführung, priesterliche Würde und besonders die Gabe, Ju-
gendlichen Gemüthern Achtung, Liebe und Vertrauen einzutlössen“ hervor.

Am Juli 1837 empfing eorg Ortt gemeıinsam mıit weıteren Kandidaten
1m Regensburger Dom die Priesterweihe durch Bischof Franz X aver Schwähl. Die

Anstellung tıragen; vgl ZAR Personalakt 2548 IDIT: Schematismen belegen dıe Bemühun-
CIl ZUr Verbesserung der Priesterausbildung. So wurde vermerkt, dass das Semiıunar u,. die
Bibliothek eınes Ptarrers SOWIl1e ıne Schenkung VO:! über Gulden erhalten habe; vgl
Schematismus des Bıstums Regensburg 1838, 148

13 „Alleın 1n der kurzen Zeıt VO .30 Monaten 1sSt unmöglich, eıne genügende Kenntniss
VO ıhrer wahren ınnern Beschaftenheit und Tendenz gewıinnen. Neun Monate kann
Mancher9den Heuchler spielen. Im Verlaute VO: we1ıl Jahren jedoch ermüdet dıe
Verstellungskunst, und mehr der wenıger 1MN1USS5 der // wahre ınnere Mensch hervortreten, da

och Zeıt 1st, den Unberutenen VO  3 der Schwelle des Heiligthums terne halten.“, LIPF,
Verordnungen, 333334

ZAR C(QA-Gen 1394 Vgl uch Gallus SCHWAB: Des christlichen Glaubens Reichthum,
Schönheit uUun! Kraft ach Ordnung des apostolischen Symbolums. Aus heiligen Vätern und
anderen trommen Schriftstellern; eın Beıtrag ZUr Beförderung des wahren Religionsfriedens
und eın Handbuch für Prediger und Katecheten [SCHWAB, Reichthum], ulzbac T1828
Der Katalog der Bischöflichen Zentralbibliothek Regensburg [BZBR] enthält Eınträge
Gallus Schwab, VO Johann Baptıst Dirschedl wurden allem Anschein ach 11U!T weniıge
Predigten gedruckt. Vgl uch Allgemeıne Deutsche Biographie Bd (1 153 und Deut-
sches Biographisches Archiıv 1156, 3152
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Kathedrale W ar diıesem Zeıtpunkt iıne grofße Baustelle: se1it 1827 wurde
Leitung des Archıitekten Friedrich VO Gärtner die Purifizierung und Renovıerung
des gotischen Baudenkmals durchgeführt. YSt Pfingsten 1839 sollte der LDom
wıeder tür die Offentlichkeit zugänglıch werden, der Ausbau der Türme wurde erst
ab 1855 in Angriff S  IMNMEN. Nur wenıge Tage nach der Priesterweıihe, Au-
gust 1837, besuchte Könıig Ludwig IX der 1Ur eın Jahr nach seiıner Thronbestei-
SUungs diesen Vorgang eingeleitet hatte, den Dom, sıch VO ortgang der Reno-
vierungsarbeiten eın Bild machen.!> In seıner Ansprache Zur Priesterweihe hatte
Bischot Schwäbl Ühnlich WwWI1e€e eın knappes Jahr UVO 1mM Priıesterseminar das Bıld des
iıdealen priesterlichen Seelsorgers entworfen, „mächtig 1n Wort und That, tadellos 1ın
Lehre und Beispiel“ L und gleichzeitig durchdrungen VO glühendem FEiter für das
eıl der Seelen. Erneut drang auf den Rückzug der Geıstlichen VO:  - den Getahren
der Welt, die Ausdauer 1m Gebet und 1n der Führung der iıhnen anverirauftfen Seelen

Elemente des priesterlichen Lebens, die 1ın eorg (Otts Leben und Werken ımmer
wiıieder ZU Vorschein kommen sollten. Am ugust 837 konnte Dekan Bedall
VO Sulzbach schließlich das bischöfliche Ordıinarıat berichten, dass

„der neugeweihte Priester Georg Utt, Hochwürden, Bürgers und Metzgers Sohn VO
hier 13t ftrüh Uhr ın hiesiger Stadtpfarrkirche Assıstenz des Unterzeich-

se1ın heilıges Mefopfter teyerlichst ZUr Ehre (Jottes und seıner geheiligten Mutter,
ZUr Freude seıner Aeltern un! Verwandten, Zur wahren Erbauung des ın ogroßer Menge
versammelten Ptarr- und auswärtigen Volkes begangen, hıebey der kg. Studıienlehrer
Priester Herr Anton Kölbler VO  3 Amberg die ede gehalten, und ann dıesen für ıh
ew1g denkwürdigen Tag bei eiınem mäßıgen Mahle 1mM kathol Dekanalgebäude mıiıt seınen
Aeltern un! Geschwisterten ın Gesellschaft der anwesenden Geıistlichen auf eıne ıhn und
den Priesterstand ehrende sehr decente Weıse zugebracht habe.“ '

Erste Erfahrungen: Dieterskirchen, Schwarzach, Oberwinkling (1837-1845)
Der Neupriester kehrte zunächst wıeder nach Regensburg zurück, ıne ıhm

angewlesene Stelle als Prätekt 1m Priesterseminar un Hıltspriester der ber-
münsterkiırche anzutreten.® Dort erlebte vermutlıch eın Ereıignis, das den Jungen
Mann stark pragen sollte den Tod des Regens Gallus Schwab Dezember 183/,
den INnan schon bei der Eröffnung des Seminars 1m November 1837/ befürchtet
hatte.

15 Vgl Schematısmen des Bıstums Regensburg 1838—1840; Achım HUBEL: Der Dom
Regensburg seıne Erforschung und seıne Restaurıerungen selit der Säkularısatiıon, 1: Der
Dom Regensburg. Ausgrabung, Restaurierung, Forschung (Ausstellungskatalog), München
1989, 9724

16 LIPF, Hırtenworte Schwäbl, 234
17 ZAR Personalakt 2548
18 Vgl CS Leidensblumen, Ne Angaben Priestern, deren Alter, Herkuntft un!

Eınsatzorten sınd, sofern nıcht anders angegeben, den Schematismen des Bıstums Regensburg
inOomMmmMen.

Vgl BZAR Kırchenbücher Regensburg-Dompfarrei 3 9 SE Schematısmus des
Bıstums Regensburg 1838, 147148 „Es 1St heute das fünfte Mal,;, da{fß ıch das Seminar eröff-

In den rüheren Jahren geschah dies ımmer mıiıt Murch un! troher Zuversicht. Was ber
heute meın Herz betrübt, meınen Murch lähmt, und meıne Zuversicht nıederbeugt, 1St der Lrau-

rıge Umstand, dafß WIr 1ın Getahr stehen, den Vater, Meıster un! Leıtstern dieses Hauses Ver-
heren. Ich bedauere mich, ıch bedaure Sıe, iıch bedaure die Diıözese, WE dıese schwere
Heimsuchung eintreten sollte.“, Bıschot chwähbhl 183 7) LIPF, Hırtenworte Schwäbl,

24272473
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Ab dem August 1838 erhielt dann seıne Kooperatorenstelle 1mM ober-
pfälzıschen Dieterskirchen. Der dortige Ptarrer dam eyer, der die Ptarrei erst 1mM
Maı 1837 angetretien hatte, verließ diese 1838, eın AÄAmt 1n der Diözese München-
Freising übernehmen: der Kooperator Jakob Hafßlöcher AUs Passau wurde ZuUur

gleichen eıt nach Vilseck So War dıe Pftarrei Dieterskirchen taktısch unbe-
und IMUSSTIE durch eorg Ortt als Pfarrprovisor un den ebentfalls provisorisch

angewıesenen Michael Kramer, der erst 1mM gleichen Jahr Zzu Priester geweıiht WOI-
den Wäl, versehen werden Wel 1n der Seelsorge unertahrene Junge Priester hatten
sıch ıne weitläufige Pfarrei mıiıt über Einödhöten kümmern. Fr 1mM Januar
1839 kam mit Anton Müllner (1800—1855) wıeder eın erfahrener Priester nach
Dieterskırchen, und eorg (Ortt erhielt wıeder den Status des Kooperators. Dıie
Qualifikation, dıe ıhm Pfarrer Müllner 1m gleichen Jahr ausstellte, bescheinigte hın-
länglıche tachliche Bıldung, unermüdete Arbeıt 1n der Seelsorge nıcht allzu
fester Gesundheıt, SOWIl1e ıne besondere Begabung 1M Zeichnen und Malen.“ Zum
1. Januar 1840 wurde der Junge Kooperator dann nach Schwarzach beı ogen VCI-

uch der dortige Pfarrer, Johann Baptıst Kaıser (1778-1852), selbst TST eın
halbes Jahr ın Schwarzach, attestlierte seiınem Kaplan sehr gute Bıldung und Fähig-
keiten und ıne besondere Neıigung Kunst und Musık Im Sommer 1840 hıelt sıch
Ortt kurz 1ın Regensburg auf, Priesterexerzıitien 1mM Seminar teiılzunehmen un:!
einen alten Lehrer besuchen. Dieses Jahr War für das I1 Bıstum epragt VO  -
den Feierlichkeiten ZU 1100jährıgen Jubiläum der Eıinteilung der bayerischen
Bıstümer durch Bonuitatıius 1m Jahr 740 In einer Festwoche VO bıs September
wurden 1n allen Kırchen Gebete und Andachten gehalten, der Abschluss durch och-
am  —_- mıiıt Predigt, Vesper, Prozession und Te Deum SOWI1e halbstündiıgem Glocken-
geläut begangen.“ uch das tolgende Jahr rachte einıge wichtige Ereignisse 1mM
Leben des Kaplans eorg Ott selbst nahm 1mM Sommer Pfarrkonkurs teıl und
belegte den Platz Teilnehmern; die Prüfungsaufgaben umtassten ateını-
sche Autsätze Dogmatık, Moral un Kirchenrecht SOWI1e ıne deutsche Exegese
eiıner Biıbelstelle Unmäßigkeit und TIrunkenheıt und einer kırchengeschichtlichen
Rechtfertigung des Zölibats.““ Am 12. Julı 1841 starb mıt 63 Jahren Franz X aver
Schwäbl, dessen Amtszeıt als Bischof VO Regensburg nach Saıler und Wıttmann
prägend fu r die Ausbildung und Ausrichtung des Klerus SCWESCH Wa  — uch dieses
Ereijgnisses wurde ın allen Ptarrkirchen mi1t Seelenämtern und Irauergebeten
gedacht, ähnlich w1e 1mM November des Todes der evangelıschen Könıigın Caroline
VO Bayern. Durch den Abzug des Pfarrers Kaıser nach Pilsting 1mM November 1841
wurde die Pfarrei Schwarzach vakant: eorg Ortt fungierte als Pfarrprovisor, der
tünf Jahre Jüngere Wılhelm Dobler als Kaplan.

Der Bischotssitz 1n Regensburg blieb fast eın BaANZCS Jahr vakant, ehe mıt Valentin
Riedel Aprıil 18472 eın Amtsınhaber eingeführt wurde. eorg (Ortt Wal

20 Vgl ZAR Personalakt 2548 In BZAR Ptarrakten Dıieterskirchen sınd keine Akten
Georg Ortt erhalten. Dıie Wıedereröffnung des Regensburger Domes Maı 1839 dürfte
dieser wohl nıcht ın Regensburg erlebt haben

Vgl BZAR Personalakt 2548; LIPF, Verordnungen, 399 Das Schicksal der Ko-
Operatoren Waltr dieser Zeıt ıne häufige Versetzung durch den Bıschof, kreuz uUun! quer
durch dıe 10zese. Vieltach stellten die Kapläne aber uch selbst solche Anträge, VOT
allem WEn eın Eiınvernehmen mıiıt dem Ptarrherrn herrschte; vgl EBENDA, 3972

(Jitts Elaborate sınd ın BZAR Personalakt 2548 erhalten.
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diesem Zeıtpunkt bereıits Pfarrprovisor nıederbayerischen Oberwinklıng
Eıgentlicher Inhaber dieser Pfarrei WTr Kaspar Zwickenpflug 7871 860) Aaus Cham,
Protessor für Pastoral, Homuiletik und Katechetik und Regens Priesterseminar,
spater auch Domkapıtular Regensburg. Ahnlich WIC sCcC1M Vorganger Gallus
Schwab W ar Zwickenpflug Verfasser homiletischer und katechetischer Werke, die

zahlreichen Auflagen bıs ı dıe eıt VOT dem Weltkrieg erschienen, VO

Übersetzungen tranzösıscher Werke Als Regens hatte Zwickenpflug kaum Zeıt, sıch
Oberwinkling aufzuhalten: der Proviısor hatte alle lıturgischen und pastoralen

Funktionen WIC Gottesdienste und Sakramentenspendung gewährleisten Als
Seelsorger wurde auch dıe schon lange bestehende Feindschaft zwıschen den
Dörtern ber- und Niederwinkling verwickelt dass sıch die Niederwinklinger
Regensburg beschwerten und Versetzung des Provısors eingaben Der Dekan
des Dekanates Schwarzach Pfarrer Urban VO Schwarzach rückte dıe Dınge
Februar 1844 auftf Anfrage des Ordinarıates jedoch zurecht Provısor OUOrtt
miısche sıch eben nıcht den Streıit die Umpfarrung CINISCI sIUrer Bauern nach
Oberwinkling C1M der Lehrer SC1 I11UTr eshalb unzufrieden, weıl Ott jemand anderen
für dıe Schulstelle vorgeschlagen habe Der Provısor werde Gegenteıl VO rofß-
teıl der Gemeinde geschätzt und geachtet und überhaupt würde jeder Pfarrer, auch
C111 heiligmäßiger, MI1tL den Einwohnern der beiden erstrıittenen Ortschaften Schwie-
rigkeıiten bekommen Mıt dem Gebet und Andachtsbuch Heıiligstes Herz Marıa,
1ser«ec Zutflucht und Hilfe!“ 46 das der Oberwinklınger elit entstanden WAar und
1544 dıe kırchliche Druckerlaubnis erhıelt begann 1U  3 auch die aufßergewöhnliche
geistlıch lıterarısche Karrıere des JUNSCH Priesters Ausgangspunkt dieses Buches

Maıandachten, die eorg Ortt SC1INCT Pftfarrei als Frömmigkeitsform C111-
tührte und verbreıitete, und deren Texte Sspater als Buch erscheinen sollten

Prägende Kaplansjahre Deggendorf un die 3} Gnad“
Im Julı des Jahres 845 richtete Matthias Höhel Stadtpfarrer Deggendorf C1MN

drıngendes Gesuch Bischof Valentin VO Riedel die vakante Kooperatur sCINCTr
Pfarrei nıcht länger unbesetzt lassen, denn adurch würden

23 Als solcher hatte anders als der Kooperator uch EISCNECN Haushaltr den ıhm
C1iNeE leibliche Schwester (vermutlıch die 1827 geborene Christine) tührte: vgl ZAR Personal-
akt 2548

24 Vgl die zahlreichen Eınträge Katalog der BZBR Dıie Tiıtel der Ottschen Werke sınd
denen Zwickenpflugs sehr Ühnlich vermutlıch bewusst nachempfunden Das Tautbuch Bd
VO Oberwinklıng (ın aus, 4ass Georg (OItt sC1INeCTr Zeıt als Pfarrproviısor alle
Tauten, Irauungen und Beerdigungen vornahm, IN Ausnahme CINISCI Aushilten UrCc.
ere Kooperatoren. Der eigentliche Ptarrer Zwickenpflug erscheıint VO: Anfang 1847 bıs Maı
1845 nıcht als handelnder Priester ı den Kirchenbüchern: über tatsächliche Anwesenheıt

Oberwinklıng ann INa 1U!T spekulıeren.25DE ,  Vgl ZAR Personalakt 2548%
“ Georg (OTT: Heıilıgstes Herz Marıäa, unseTe Zutflucht und Hılte, erschien 1844 be1 ınzenz

Pustet ı Deggendorf. Eıne Werbung für das Buch ı1ST auf ZAR Ptarrakten Deg-
gendorf Nr 48 erhaltenen Mitgliederbuch der September 1844 gegründeten Herz Marıä-
Bruderschaft Deggendorf aufgedruckt Als besonderer Kautreiz 1ST der SCI1INSC Preıs VO:  3
3() Kreuzern tür C1nMn Leder gebundenes Exemplar erwähnt iınzenz Pustet WAar CIMn Bruder
des Regensburger Buchhändlers und Verlegers Friedrich Pustet (Frdl Auskuntt VO Frau
Elisaberth Pustet Regensburg, AUusS dem Verlagsarchiv des Hauses Pustet)
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„nıcht 11UT dıe Seelsorger Indiıyiduen durch übergrosse Last VO  3 Arbeıt erdrückt, sondern
der Seelsorge selbst Abbrüche zugefügt werden. (Dıie 1M September 1844 eingeführte
Herz Marıä Bruderschaft zaählt bereits ber 11hundert Miıtglieder, und hat die ın meınem
vorJährıgen ehrfurchtsvollstem Schreiben bezeichneten Seelsorgsarbeiten ıne sehr
bedeutende Last vermehrt.) Auft eıiıner Pfarrei, I1a  - sıch nach der Zeıt und Möglıch-
eıt sehnt, eiınen ten Kooperator erlangen können, kann der A4te schon Bar nıcht
vermifßt werden, hne ber Unzulänglichkeit der Seelsorgekräfte ZUT: Befriedigung der
geistlıchen Bedürtnisse VO „ 7000 Seelen“ (6789) schmerzlich wehmütig seutzen
mussen y< 27

Dıie Stadt Deggendorf hatte ın der ersten Hältte des 19. Jahrhunderts eın rasches
Bevölkerungswachstum erlebt. Von rund 3400 Einwohnern ın der Stadt selbst 1M
Jahr 837 über 4000 1845 wuchs dıe Stadt 1851 autf 4500 Menschen d
denen 1in der Walltahrtszeit der „Gnad“ Ende September rund auswärtıige
Besucher hinzukamen. bıs 3() Beichtväter safßßen ın diesen fünf Tagen 8—10 Stun-
den täglıch 1m Beichtstuhl, täglıch wurden bis dreı Predigten außerhalb der
Gottesdienste gehalten. ach der Auflösung des Kapuzinerklosters 1802, das ıne
Hauptlast bei der Betreuung der Wallfahrt hatte, IMUSSiIe die Pfarrgeist-
iıchkeit zahlreiche Mitbrüder ZU!r Aushilte anfordern, die teilweise w1e zahlreiche
Wallfahrer bıs aus Böhmen anreisten.“® Vor diesem Hıntergrund erscheıint die
inständıge Bıtte einen weıteren Mitarbeiter IL1UT verständlich. dem 18. Julı
1845 wurde denn auch der bisherige Pfarrprovisor VO  - Oberwinklıng eorg Ortt als
Kooperator nach Deggendorf angewıesen. Er traf mıiıt Matthäus Höhel (1795—1864)
auf eınen gebildeten Pfarrherrn, der nach kanoniıstischen Studien Lehrerstellen ın
Straubing und Neuburg der Donau innegehabt hatte und Ptarrer 1n den Dıözesen
Augsburg un: Passau SCWESCH WAal, ehe 1mM Maärz 1844 nach Deggendorf kam
Seiıne besondere pädagogische Begabung machte ıhn eiınem belıebten Prediger
und Seelsorger.“” eorg Ortt hatte W1€e seıne dreı Kooperatorenkollegen I1N11I71]!
mi1t dem Ptarrer die täglıche Arbeit 1n Schule und Seelsorge, VOT allem 1mM Beicht-
stuhl, verrichten, und erhielt dafür VO Martthäus Höhel sehr posıtıve Bewer-
t(ungen. TIrotzdem tand aber Zeıt, seınem nächsten Werk arbeiten: (noch)
keın eigenständıges Buch, sondern dıe Bearbeitung des SOgenannten „GoftfineCk

Aaus

27 BZAR Ptarrakten Deggendorf Nr. Das erwähnte Schreiben VO 31  ©O 1844 g1ibt eiınen
Eindruck VO der Seelsorgearbeıit ın Deggendorf die Mırtte des 19. Jahrhunderts eine
Gesamtzahl VO:!  3 knapp 7000 Seelen, VO denen mehr als dıe Hälfte 1mM Umland ebte; rund 1200
Schulkinder, für die neben dem normalen Religionsunterricht 1n Feiertagsschulen jeden
Sonntag Christenlehre erteilen Waäl, mehr als 600 gestiftete Jahrtäge und Messen, die neben
den normalen Gottesdiensten zelebrieren WAarcn, alle Priester der Ptarrei spendeten jeden
Sonntag VO bıs 12 Uhr die Sakramente. Dıie Zahl der Bruderschaftsmitglieder WAaTr bıs Herbst
1847 auf 1600 angewachsen, Aass der Andrang Beichtstuhl uch außerhalb der Wall-
tahrtszeiten zunahm. Zur Geschichte Deggendorfs vgl Georg BAUER: Chronik der

bayerischen unmıiıttelbaren Stadt Deggendorf, Deggendortf 1894; Johannes MOLITOR Heg.)
Degendorf 2-2 Deggendorf 2002

Zu Geschichte und Bedeutung der Wallfahrt vgl Manfred EDER: Dıie „Deggendorfer
nad“ Entstehung und Entwicklung eiıner Hostienwalltahrt 1m Ontext VO Theologie und
Geschichte, Deggendorf 1992

29 Vgl BZAR Personalakt 1383 Der Katalog der BZBR und das „Gesamtverzeıchnis des
deutschsprachigen Schritttums —1910“* weısen keine Publikationen VO Matthäus öhel
A4AUS. Ob Höhel selbst eıne Bıblıothek mMi1t nach Deggendorf brachte, 1St unbekannt.

Vgl Franz Seraph SATTLER: Kurzer Bericht ber den ehrw. Leonh. Gofftine und seıne
Handpostille [SATTLER, Bericht], 1N: DERS. Hg.) Des Hochw. Leonhard Goffine, weıland hor-
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dem Jahrhundert Dabe1 handelte sıch dıe „Handpostille“ des Kölner Prä-
MONS  nNnsers Leonhard Goffine > die SCIL iıhrem Erscheinen Jahr
1690 MIitL großem Erfolg wieder neubearbeitet und aufgelegt worden Wr
ach den Wırren des Dreißigjährigen Krıeges und elt kontessioneller
Spaltung das Wıssen Glaubens- un: Lehrinhalte der katholischen Kırche

weıten reisen der Bevölkerung tast vollständıg verlorengegangen. Dıie .Hand-
postille“ wollte diesem Umstand abhelten und erklärte ı dreı Teıilen dıe Inhalte
der ONnnN- und Feiertagsevangelıen, der wichtigsten Heıiligenteste und verschiedener
Andachten und Gebete uch Ott wollte MI1 sC1iNer Fassung keın u  9 C1gENSLTAN-
dıges Werk der Erbauungs und Belehrungsliteratur schaften, sondern ein ewährtes
Instrument den veräiänderten Zeiıtumständen und Wıirksamkeit
Kampf Anteindungen VO  5 aufßen ebenso WI1C iL1LNETEC Zweıtel und Unbil-
dung bzw erhöhen In Gegenwart die Ühnliıch dem Jahrhundert
VO:  - kontessionellen Auseinandersetzungen aber auch VO:  - relig1ösen Erneuerungs-
bestrebungen gepragt WAal, der

„auf der Seıite unverkennbar C1n schaudervoller Ha{ alles Christen-
thum sıch auft der andern ber uch der Glaube Jesus, den Sohn Gottes,
CIMNISCH Miıttler, und dıe Liebe seinNner Braut der J  ‚9 heilıgen, römiısch katholischen
Kırche vielen theıls schon erkalteten, theıls lauen Gemüthern wieder erwachen
beginnt, IMOSC dieses Buch AazZzu beıtragen, da{fß dieser Glaube und diese Liebe sıch ı
we1ınter verbreıite, erstarke und Frucht bringe für Zeıt un! Ewigkeıt.« 31

Im Vorwort ZUr Auflage des „Goffine nın der Bearbeiter CIN1LSC Werke, dıe
ıhm bei SC1LCTI Arbeit als Hıltsmittel un:! Quellen dienten neben den Schritten
der Kırchenväter und des Konzıls VO  3 Irıent der Römische Katechismus, die
„Religionshandbücher VO Schwab un Overberg, die Liturgie Handbücher VO
Marzohl und Schneller und das Messbuch VO  > Nıckel dıe „populäre Symbolık VO

Buchmann und dıe „Schönheıt der Kırche VO: Hımioben oder Schritten der Heı1-
lıgen WIC Altons VO  - Liguori1 und Franz Sales Als Grundlage der Biıbeltexte be-

herrn des Prämonstratenser-5tiftes Steinfeld, Christkatholische Handpostille, Regensburg
°1906, V1 Diese Auflage beruht auf der 1545 VO Ortt erstellten Ausgabe.

** [Georg OUTT:!: ] Goffine. Christkatholisches Unterrichts- und Erbauungsbuch, der kurze
Auslegung aller SOMMN- und festtäglıchen Episteln un! Evangelıen. Von katholischen
Priester, Regensburg 1845 Vorwort) Sattler Zzıiliert Ott MI1L den Worten, sCcC1M 1e]1 SC1 CD
„manche Glaubenslehren, die den Angriffen der Gegner der Kırche besonders ausgesetZL und
oft dıe Zielscheibe iıhres blinden Hasses sınd besser begründen, und auf dıe Schönheıt der
Kırche ıhrer zußern Gestaltung und ıhrem Kultus hıinzuweisen Z1I7 ach SATTLER
Bericht, VIL

52 Vg1 SCHWAB, Reichthum: Bernhard Ü(VERBERG: Christkatholisches Religions--Handbuch
sıch un andere elehren, Bde Münster 1804 (6 Joseph ARZOHL und Joseph

SCHNELLER: Liturgıia ‚ der die Gebräuche und Alterthümer der katholischen Kırche
iıhrer hohen Bedeutung, nachgewiesen 4AUS den heilıgen Büchern, AuUusSs den Schriften der

trühesten Jahrhunderte, und Aaus anderen bewährten Urkunden un seltenen Codiıcen, Bde
Luzern a ]846 Markus dam NICKEL Miıssale omanum Das Messbuch der römisch-
katholischen Kıirche Eın täglıches Erbauungsbuch für katholische Christen, Bde München
1841 BUCHMANN Populärsymbolik Oder Vergleichende Darstellung der Glaubens-
BESENSALZEC zwischen Katholiıken un! Protestanten ach ıhren Bekenntnifßschriften, Maınz
18453; Heinric. IMIOBEN Hg.) Gregorius RIPPEL: Dıie Schönheıt der katholischen Kırche.
\r  Dargestellt ı  D bn ıhren 1ußeren Gebräuchen ı und außer der Gottesdienste für das Christenvolk,
Mainz1842
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NutzZtie (Ortt die Übersetzung der Heıiligen Schriftft seınes Landsmannes, des gebürtigenSulzbachers un:! Münchner Domkapıtulars Josef VO  ; Allıoli. Dıieses Buch W alr se1lt
seınem Erscheinen eın Bestseller und stellte den katholischen Christen ıne deutsche
Übersetzung der Bibel Zur Verfügung, wıe s1e die Protestanten mit der Lutherbibel
besaßen.” Beım „Religionshandbuch“ VO Schwab handelte sıch das bereits
erwähnte, 827/28 1n Sulzbach gedruckte Buch „Des christlichen Glaubens Reich-
thum, Schönheit und Kraft“ des Gallus Schwab, (Itts Regens 1mM Priesterseminar. Be1
der Aufzählung der benutzten Lıiteratur, die hıer nıcht vollständig wiedergegebenwerden kann, stellt sıch dıe rage nach dem Zugang diesen Büchern. Sıcher han-
delte sıch iın der Regel Standardwerke, Lexika und Nachschlagewerke; viele

aber erst selt kurzem auf dem Markt und wurden iın anderen RegionenDeutschlands bzw. 1mM deutschsprachigen Ausland gedruckt. Der Junge Kooperatorhatte nach den Schilderungen Ptarrer Höhels ZUuU Arbeıitspensum sıcher kaum
Gelegenheıit, Deggendorf tür mehrere Tage verlassen, z.B 1n den Bıbliothe-
ken der Bischotsstädte Regensburg und Passau recherchieren. Dıie Bıbliothek des
11UT!T tünf Kılometer entftfernten Klosters Metten, 1841 wıeder Zur Abtei erhoben, be-
tand sıch W1e das Kloster 1845 noch 1mM Wiıederaufbau:; vieler Schenkungenürften gerade dıe Publikationen AaUus$s den 1830er und 1840er Jahren, die
eorg Ott vielfach benutzte, kaum vorhanden SCWESCH se1n.  4 Matthäus Höhel,
der ehemalıge Studienlehrer, ıne Bibliothek besafß, die dıe Kapläne benutzen konn-
ten, geht aus den Quellen nıcht hervor. Vermutlich gab aber, w1e 1mM 19. Jahr-
hundert üblıch, Sıtz des Dekanats ıne 508 Kapıitelsbibliothek, die Nau diesem
Zweck dienen ollte, den Geistlichen wichtige theologische Lıiteratur ın einer über-
schaubaren Entfernung VO der eigenen Pftarrei anzubieten. Schon nach 1L1UT Jahren
ging ıne NCUC Auflage des Buches 1n Druck, erganzt Heılıgenfeste und einıgeandere Themen Der „Goffine“ wurde 1mM Jahrhundert einem der belıebtesten
und bekanntesten katholischen Hausbücher 1n ganz Deutschland.”

33 Zu Joseph Franz VO: Allıolı, geboren 1793 1ın Sulzbach, vgl Stadtmuseum Sulzbach-
Rosenberg Heg.) Joseph Franz VO Allıolji (1793-1873). Leben und Werk Schrittenreihe des
Stadtmuseums un! Stadtarchivs Sulzbach-Rosenberg Bd 2 ’ Amberg 1993 Dort sınd auf

2217247 SCHNAUC bıblıographische Angaben Alhaolıs Werken un! Bezuge anderen Auto-
ren aufgeführt.

Die Bahnstrecke Regensburg-Passau wurde erst 1860 eröffnet, dıe Strecke VO Umsteıge-ahnhof Plattling nach Deggendorf erst 1866 Die Bibliothek des Klosters Metten WAaTlr 1803
teilweise nach München geschafft, eın Restbestand VO Zentnern eınen Papierfabrikan-
ten verkauft worden. Ab der Wıedereröffnung 1830 versuchte INan uch den Buchbestand wI1e-
der vermehren. 1831 überlie{fß eın Kanonikus der Alten Kapelle 1ın Regensburg rund 100
Bücher dem Kloster; uch 1n den tolgenden Jahren gab immer wıeder solche Schenkungen.
Franz Seraph Högl, der 1838 als Pater Bernhard seıne Protess ın Metten ablegte, WAar eın
Weihebruder Georg OUtts, der damıt zumiıindest ıne persönliche Verbindung ach Metten
hatte. Vgl Michael KAUFMANN: Säkularısation, Desolation und Restauratıon 1n der Bene-
diktinerabtei Metten K840 Entwicklungsgeschichte der Benediktinerabtei Metten, eıl
IV), Metten 1993, 1/4—1 und 297360 Dıie Geschichte der geistlichen Bibliotheken ın
Klöstern, Ptarrhöfen der be1 einzelnen Geıistlichen als wichtiger 'eıl der Bıldungs- und
Wiıssenschaftsgeschichte 1sSt bisher kaum aufgearbeitet.35 Als Beıspiel für die massenhafte Verbreitung des Buches das nıcht I11UT 1n Otts, SOIM-
ern auch 1n anderen Bearbeitungen 1im Handel WAar annn eine Notız AaUus der kleinen nıeder-
bayerischen Pfarrei Gottfrieding AUS den 1880er Jahren dıenen: Der dortige Ptarrer Josef
Nıedermayer pflegte ber Jahre lang auf eigene Kosten alle Werktagsschüler ZUuU Schul-
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ber die alltäglıche Arbeıt des Kooperators eorg Ott in der Seelsorge oder se1ın
Verhältnıis Pfarrer Höhel und seınen drei Kooperatorenkollegen schweıgen sıch
die bısher bekannten Quellen aus, und auch darüber, w1e€e die anderen Geıistlichen ZUuUr

lıterarıschen Arbeıt ihres Mitbruders standen. Nachdem 1mM Juli 1546 die W.ahl apst
Pıus die ın allen Ptarrkırchen mMi1t eiınem großen Dankgottesdienst und Te Deum
gefeıert wurde, für die Katholiken einen Höhepunkt gebracht hatte, schlugen die
Jahre 1848 und 1849 auch 1n der nıederbayerischen TOv1NZz NECUEC one Dıie Bur-
SCr verfolgten die organge iın München und andernorts anhand der Zeıtungen, 1M
März 18458 wurden eın Freicorps aufgestellt und dıe Landwehr vereıidigt; 1mM Aprıl
versammelten sıch Personen aus Danz Nıederbayern ın der Stadt, über Themen
Ww1e die Wahl ZuUur Frankturter Nationalversammlung, die lıberalen Grundrechte und
dıe Monarchıiıe diskutieren; das „Deggendortfer Wochenblatt“ veröffentlichte
Freiheitsgedichte und verurteilte polıtische Reaktionäre Ww1e€e Metternich. We1l1 1mM
Jahr 1849 gegründete ereiıne ragten das gesellschaftlıche Leben der Stadt der
„Vereın für konstitutionelle Monarchıie und relıg1öse Freiheıit“, Vorläuter der Baye-
riıschen Patrıotenpartei, und der A4US der Pfarrarbeit hervorgehende kırchentreue
Pıus-Vereın, dem knapp 500 Mitglieder angehörten. Dieser und dıe weıter wach-
sende „Bruderschaft VO heilıgsten Herzen Marıä“ dominierten die Szene; spate-

mMiıt dem Besuch des Königs Max I1 und der Königın Marıa ın Deggendorf
10. Juli 1849 dürften aber dıe meısten revolutionären Bestrebungen der Vergangen-
heıt angehört haben.”

Fur die Katholiken zumiındest für die Geistlichkeit beherrschten andere
Themen das Interesse, w1e z B die theologische Dıiskussion die unbetleckte
Empfängnis Marıens. Im Julı 1849 wurde der Klerus durch apst und Bischöte
aufgefordert, über die Verehrung dieses Festes und seıne Verwurzelung 1ın der Be-
völkerung Bericht erstatten, und auch darüber,

„WIe glühend das Verlangen sel, moöchte als eın Dogma der kathol. Kırche erklärt WCI-

den, dafß die Empfängnis der seligsten Jungfrau durchaus unbefleckt und treı VO aller
Makel der Erbsünde gewesen“

Iiese Debatte und dıe weıter wachsende Marien-Bruderschaftt 1ın Deggendorf bil-
deten eiınen gyünstıgen Nährboden und Absatzmarkt für entsprechende Lıteratur:
Otts „Heıligstes Herz Marıaä“ konnte 1845 die zweıte, 1847 dıe drıtte und 1m Re-
volutionsjahr 1848 bereits die vierte Auflage verzeichnen, 1850 die fünfte, 1854 1mM
Jahr der Verkündung des Dogmas VO  - der unbefleckten Empfängnis Marıens durch
Pıus die siebte.”®

abschluss eın Exemplar des „Goffine“ verschenken; vgl BZAR Pfarrarchiv Gottfrieding
Nr. 5727 Innerhalb VO 45 Jahren erreichte (Iitts Bearbeitung 52 Auflagen, mıindestens 300.000
Exemplare wurden verkauft; vgl SATTLER, Bericht, VIL

36 Vgl BAUER, Chronik 1894, 162-163; Deggendorf 2-2 280—-284 Die Behaup-
Lung, dıe revolutionären Jahre seılen dank der konservativ-relig1ösen Eınstellung der Nıeder-
bayern spurlos vorübergegangen (vgl. BAUER, Chroniık 1894, 162), lässt sıch apodiktisch
wohl aum autrecht erhalten.

37 Schematısmus des Bıstums Regensburg 1850, 158
38 uch 1ın Oberschneıiding, der Pfarrei des Franz Sales Handwercher, gab selıt 1843 eıne

Marien-Bruderschaftt, die och mehr Mitglieder zählte als diejenige ın Deggendorf; vgl August
LEIDL: Franz VO Sales Handwercher (1792-1 853), der Segenspfarrer VO Oberschneiding
| LEIDL, Handwercher], 1: BGBR (1 603—610
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Rückzug aufs Land. Exposıtus ın Riedenburg (1849-1854)
Dıie bisher bekannten Quellen geben keine Auskunft, WAaTrum eorg Ott 1mM Jahr

1849 VO:  3 Deggendorf 1Ns kleinere Rıedenburg 1mM Altmühltal wechselte und dort die
Stelle eınes Exposıtus übernahm. Sein Jüngerer Bruder Johann Baptıist, der ebentfalls
Priester geworden WAar und ıhm als Kaplan Pfarrer Matthäus Höhel 1n Deg-gendorf 1849 nachfolgte, blieb dort bis 1857 Riedenburg gehörte als Exposıtur ZuUur
Pftarrei Schambach, der Seelsorgsbezirk umfasste neben dem Markt mıiıt knapp 1400
Seelen 1Ur fünf nahegelegene Einöden und einen Weiıler mıt insgesamt Häusern
und rund Bewohnern. Der Exposıitus hatte die normalen Gottesdienste halten,
außer einıgen Feıertagen, denen der Pfarrer VO Schambach zuständıg war.
Dıie Qualifikationstabellen der Rıedenburger eıt stellen eorg Ortt durchweg ZuLe
Zeugnisse aus Er se1l besonders qualifiziert iın der Katechese und verwende seıne
Freizeıit auf schrittstellerische Arbeıten: den Haushalt tührte ıhm Ww1e ın ber-
winkling die Schwester.“ Wenn auch vielleicht die seelsorgerliche Arbeit 1n der
Exposıtur nıcht zeıtaufwendig Waltr w1ıe 1ın der großen Pfarrei Deggendorf,allein die Bruderschaft mehr Menschen zählte als der I1 Exposıturbezirk Rıeden-
burg, hatte das Leben auf dem Land andere Tücken, die Ortt selbst ın einem
Schreiben das Bischöfliche Ordinariat eindringlich beschrieb:

„Schon selit Wıntern etinde ıch mich dahier ın einem Wohnhause, worüber miıt Recht
alle meıne Vorgänger sıch beklagten. Dasselbe, eın alter Getreidkasten, steht Sanz isoliert
allen Wınden, Wettern und Stürmen der 1er Hımmelsgegenden aUSgESETZL. Ich befinde
mich 1mM 3t Stock ebener Erde, meınen Füßen 1St eine beiläufig 3( Schuh leere
Tiefe miıt einer Anzahl VO Stützen, damıt eın Eıinsturz verhindert werden moOge. Dessen
ungeachtet 1St eın Eck der Hausmauer dem Einsturz ahe Doch abgesehen VO dieser
Baufälligkeit, die der Herr Pfarrer VO Schambach, dem die Baulast oblıegt, selbst höch-
lıch bedauert, und wenden bereıit 1St, 1sSt diese Wohnung kalt, da{fß ıch, hne meıne
Gesundheit verlieren, nıcht mehr länger ın derselben weılen kann. Trotz allen Eın-
heizens ann ıch meıne Füße bıs den Knıen nıcht erwarmen. Wer ımmer miıch besucht,

diese unerträgliche Kälte, die ıch 1U  - schon Wınter und heuer Z Uebermaafße
erduldete. a«+

Dıie erwähnten Besuche dürften sıch ohl ehesten ın der W aIrmneln Jahreszeıt
abgespielt haben TIrotz der Wıdrigkeiten führte der Expositus anscheinend aber eın
offenes Haus, denn

„versammelten sıch 1ın Rıedenburg Ööfters 1mM Jahre dıe Priester der Umgebung trucht-
bringenden Konterenzen behutfs Fortbildung 1n den theol Wissenschaften und ZUr

Besprechung kirchlicher Fragen; auch der jetzıge hochwürdigste Bischof VO Eichstätt
zierte damals als Junger Kaplan diesen Kranz edier Priester, welchen nıchts mehr
Herzen lag als dıe Sache (Cottes und das Heıl der Seelen.“

Vgl Matrıkel des Bısthums Regensburg, Regensburg 1863, 286—-288
40 Vgl ZAR Personalakt 2548

BZAR Personalakt 2548
OTT Leidensblumen, Vorwort, 1V-V. Bıschot VO FEichstätt WAar Yl905 Franz LeoO-

pold VO  — Leonrod, der VO:! 1851 bıs 1853 Kaplan ın Futenhoten SCWESCH W Aarl. Dıiese eich-
stättische Ptarrei lıegt direkt der Bıstumsgrenze nıcht weıt VO Rıedenburg entfernt: vgl
Andreas ‚AUCH Franz Leopold Freiherr VO Leonrod, in: Erwıin HT7 Hg.) Dıie Bischöfte
der deutschsprachigen Länder 1785/1803—1 945, Berlın 1983, 445—447 Franz Seraph Hägls-
PCrSCI unterhielt als Dekan VO Dıingolfing ebentfalls Zusammenküntte VO allem mıt den Jün-

Geistlichen, die dem Austausch ber seelsorgerliche Probleme un! der wiıssenschaft-
lıchen Fortbildung, aber uch dem geselligen Beisammenseın dıenten; vgl Mantred DER: Franz
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Dıie Worte des alten Bischofs Schwähbl die Jungen Geıstlichen des Jahres 837
die Ermahnung ZUr Fortbildung 1in den beruflichen Wiıssensgebieten und der treund-
schaftliche Umgang der Geistlichen untereinander schienen hıer autf truchtbaren
Boden gefallen se1n. (Otts seelsorgerliche Arbeıt beschränkte sıch nıcht 1Ur auf dıe
Katechese be] den Gläubigen, sondern dehnte sıch AUS auf dıie Mıtbrüder 1m Amte
Der wıssenschaftliche Fortschrıitt, den gerade das 19. Jahrhundert sehr glaub-
Ce, durtfte den Theologen nıcht vorübergehen, wollten S1e 1ın ıhrer Arbeit Erfolg
und Bestand haben

Aus den Maıandachten, die 1in Oberwinklıng (und vielleicht auch 1n Deggendorf
und Rıedenburg) aus eiınem theologisch-betrachtenden Vortrag und eıner Reihe VO

Gebeten bestanden hatten, erwuchs Otts nächstes Werk, das 1853 1m Verlag Pustet
ın Regensburg ın Druck O1INg, WenNnn auch noch ohne Nennung des Autors: dıe
„Maıenblüthen“ Dieses Andachtsbuch verdankte „seın Entstehen eıner Reihe VO

Vortragen, welche der Vertasser MI1t einıgen seıner hochwürdıgen Freunde während
der Maiandacht über die lauretanısche Lıtane1 « 45  gehalten hatte. Es wurde 1ın eiıner
der weıt verbreıteten katholischen Zeitschriften, dem ebentalls 1mM Verlag Pustet
erscheinenden „Katholischen Hausfreund“, schon AaUsS eigenem Interesse sehr ohl-
wollend rezensıert und WAarm empfohlen:

„Dieses Büchlein, das bereıts 1mM vorıgen Jahre leider EeLWAS verspatet erschıenen ISst,
müfßen WIr 1n diesem Jahre wıeder ın Erinnerung bringen. Es 1St zunächst für dıie Maı-
Andacht geschrieben, die sıch immer mehr ausbreitet, un! dürtte dazu vorzüglıche
1enste eıisten. Es nthält nebst eıner Eınleitung eıne vollständige Erklärung der BaNZCH
lauretanıschen Litane1i ın 31 Betrachtungen aut jeden Tag des Maımonats ann be1 jeder
Betrachtung eıne anzıehende passende Geschichte, eın Gebet und Tugendübungen;
terner die gewöhnlichen Andachten, Messe, Beıicht, Communıon und Ovenen tür die
Hauptfeste Marıens. Dıie Betrachtungen ber die lauretan. Lıtane1l sınd schön; gründlich
und inhaltsreıich: die Erzählungen gröfßtentheils NECUu gewählt, historisch und trei VO  -

Ueberschwenglichkeıiten; das (Gsanze praktisch, belehrend und anregend. Das Büchleıin
hat seınen doppelten Wert, einmal tür die Maıandacht, S1e gehalten wiırd, ann bietet

jeder Zeıt eine ertreuliche und erbauliche Lektüre. Namentlich dürtte es den
hochw. Priestern empfohlen werden, die darın reichen Stoft für Marienpredigten finden,
ındem Alles, W as VO den Vorzuüugen der Multter (sottes DESAaART werden kann, ziemlic
vollständig ın der lauret. Lıtaneı1i enthalten un! ın dieser Erklärung klar, gründlıch un!
erbauend jede Betrachtung umtasst Te1 ziemlic stoffhaltige Punkte auseinander-

CL 44gelegt 1St.

Seraph Häglsperger (1796—-1877), Dekan und Pfarrer 1ın Egglkoten DER Häglsperger], 1In:
BGBR (1989), 611-—-619

43 |Georg OTT!: ] Maienblürchen. Oder Betrachtungen, Gebete und Lieder der en Hım-
melskönıgın Marıa ZUuUu!T Feıier der Maı-Andacht geweıht. Nebst einem Anhang, der gewöhn-
lıche Andachtsübungen eınes katholischen Christen und Ovenen aufdie vornehmsten Marıen-
teste enthält, VO eiınem Priester der 107zese Regensburg | OTT, Maienblüthen], Regensburg,
1853 Vgl uch OI Leidensblumen,

44 Der katholische Haustreund (Regensburg Nr. F 5Sp 117 Als Preıs für die „Maıen-
blüthen“ (Umfang 320 Seıten) siınd reuzer angegeben, für die Ausgabe aut besserem Papıer

reuzer. Noch 1885, 1mM Todesjahr Utts, wurde die Auflage des Buches ın Ühnlicher Form
beworben: „Der Vert. bietet 1er einıge Blüthen AUus den Vorträgen, die während der Maı-
andacht mMi1t einıgen Freunden über dıe lauretan. Liıtane1i gehalten. Dıie Lauretana zertällt ach
seiıner Auffassg 1ın Theıle, deren vorzugsweıse dıe Gnaden U, Tugenden, womıt Gott die
hl. Jungfrau geschmückt hat, der die Gnaden, welche tür u11l erbittet, der den Triumph

dıe Herrlichkeıit 1mM Hımmel tejlert. Jede Betrachtg erläutert theoretisch und praktisch
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Dieses Buch über die relatıv LICUC kirchliche Form der Maıandacht traf aut großeNachfrage, da eın z7z. B be] den miıtgliederstarken marıanıschen Bruderschatten
verbreitetes Bedürtnis nach spezifischen Andachtstormen bedienen konnte. der
Mıtte des Jahrhunderts regıistriıerte die kirchliche Obrigkeit teils mıt Freude, teıls
mit Besorgnis diese ımmer mehr zunehmenden nıchtliturgischen Frömmigkeıts-tormen. Dıie Pfarrer wurden daher aufgefordert, über diese Kultus-Formen Bericht

erstiatten un! dabe] auch die verwendeten Gebete und Bücher dem Ordinariat ZUr

Prüfung vorlegen, die Orthodoxie gewährleisten und dıe einzelnen Aus-
pragungen 1n den Rahmen der katholischen Theologie bzw. Liturgie integrieren.”

Bewährung IN der ersien eıgenen Pfarrei: Beratzhausen (1854-1862)
Bereıts 1mM September 1853 hatte sıch Exposıtus Ott die Ptarrei Beratzhausen

beworben, die jedoch noch nıcht vakant W Aal, da der Inhaber Michael Hölz]
eınes Diszıplinarverfahrens seıne Stelle nıcht eintach raumen wollte Der Streit Z7W1-
schen Pfarrer, kiırchlicher und weltlicher Obrigkeıit dauerte bıs 1Ns Frühjahr 1854,
dass auch eorg (Otts Bewerbung lange nıcht entschieden werden konnte. Irst

19 Aprıl 1854 bekam den Zuschlag für dıe vernachlässigte und her-
untergekommene Pfarrei, dıe tür den begabten und eifrıgen Seelsorger und Kate-
cheten 1ın moralıscher w1e professioneller Hınsıcht ıne besondere Herausforderungdarstellen mMUSSTtEe. Zudem Walr die Pfarrei miı1t ıhren 27200 Seelen sehr weıtläufig;neben dem Markt, der 1Ur run! 900 Einwohner zählte, gehörten dazu 26 Einöden
und weıtere Ortschaften; neben eıner Bruderschaft gab auch noch tast 200
gestiftete Messen und Jahrtage versehen. Am 25.Jüh 1854 wurde eorg Ortt als
Ptarrer VO Beratzhausen installiert.“® Dıie Beurteilungen dieser Jahre, die der Dekan

das Bischöfliche Ordinarıiat einsandte, tielen allesamt sehr gut AaUus Die Schwester
tührte den Haushalt, 1n dem auch der Vater lebte:; Pftarrer Ott gehe nıcht 1Ns Wırts-
haus, se1 bei sehr gyutler Gesundheit und zeıge ıne wahrhaft klerikale Gesinnung und
Kleidung. Seelsorge und gelebtes Beıispiel für die Gemeinde hatten anschei-
nend Erfolg, denn der Zuspruch ZUuU Pfarrer WAar 1NOTNMN:

„Er WAar auch eın Freund der Jugend; 1M ereine mıt seiınem Hıltfspriester un! den
Lehrern tührte uch öffentliche Kinderteste e1n. Lange mußten dıe Kleinen sıch ben
ın der Aufführung kleiner Kınderspiele, 1n deklamatorischen und Gesangs- Vorträgen.

einen der mehrere Ehrentitel Marıa schliefßt Miıt eiınem entsprechenden Gebete, dem eın
der mehrere Beispiele U, ıne Uebung folgen. Dıie Betrachtgen sınd sehr belehrend U, ALl1C-

gend ın einfacher, schlichter Sprache, da‘ das Buch mıit großem Nutzen, gebraucht werden
ann. in: „Literarıscher Handweiıser. Zunächst für das katholische Deutschland“ (Münster

Nr. 7) 5Sp 212 Das inzwischen auf 520 Seıten angewachsene Buch kostete NUu 1,20 Mark
Eıne Miıtarbeit ÖOtts den beiden 1m Verlag Pustet erscheinenden und VOT allem VO Münch-
1NCT Priestern herausgegebenen Zeıitschriften „Der katholische Volkstreund“ (1851—-1856 un!
1868—1902) SOWI1e „Der katholische Haustreund“ (1846—-1855) lässt sıch aum nachweısen,
da dıe einzelnen Artıikel nıcht namentlıch gekennzeichnet sınd Im zweıten „Katholıschen
Volksfreund“ ab 1868 wurden auch Werke (Otts VO Verlag beworben: vgl die BeilagenBand 869).

45 Vgl LIPF, Verordnungen, 601-—-602
46 Vgl Matrikel des Bıstums Regensburg, Regensburg 1863, 215—-214; ZAR Pftarrakten

Beratzhausen Nr. Aufgrund der unentschıiedenen Sachlage hatte sıch UOtt 1mM Januar 1854
auch och autf die erledigte Pfarrei Pondort be] Rıedenburg beworben; vgl BZAR Personalakrt
2548
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Georg Ortt

4AUS (Jtto enk:
Friedrich Pustet, Vater und Sohn,
Regensburg 1904, 110

Dann ZO$S I1a hınaus MI1t Fähnleın, Musık der Spitze, ZUuUr nahen Ruine Ehrenfels,
Hunderte VO Leuten AUS Beratzhausen un! der Umgebung sıch ın der Miıtte der Kiınder-
schaar eiıner edilen und erhebenden Erheiterung hingaben.“

In Beratzhausen erlebte eorg Ott 1ın diesen Jahren auch bedeutende geschicht-
lıche Ereignisse, den Tod der evangelischen Königın Therese VO Bayern, dessen
auch ın den katholischen Kırchen mıiıt Trauerteierlichkeiten gedacht wurde, oder
1m November 1857 den Tod des Bischots Valentin VO Rıedel, dem Maı 1858
Ignatıus VO Senestrey nachfolgte. Wıe oft der vielbeschäftigte Pfarrer sıch aus se1-
NCr Gemeinde entternen konnte, lässt sıch anhand der Quellen 1Ur schwer beurte1-
len. Als 1im Sommer 1854 in Regensburg und zahlreichen anderen Orten der 1özese
die asıatısche Brechruhr grassıerte, ussien die für den Herbst geplanten Priester-
exerzıtiıen ausfallen, denen vielleicht auch eorg Ott teilgenommen hätte.“® Im

4 / U Leidensblumen 1888S8,
4® Oberkhirtliches Verordnungsblatt tür das Bısthum Regensburg, enthaltend die oberhıirt-

lıchen Verordnungen und allgemeınen Erlasse VO Aprıl des Jahres 1852 bıs Zu Schlusse des
Jahres 1858 [Verordnungsblatt], Regensburg 1858, 10.1854 In den Kiırchenbüchern der
Ptarrei Beratzhausen lassen sıch für die Jahre 1854/1855 keıine der asıatıschen Brechruhr
1mM Sterbebuch nachweısen; vgl BZAR Kirchenbücher Beratzhausen 13
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Julı 1861 erhielt VO Ordinarıat eiınen dreiwöchiıgen Urlaub genehmıigt, ıne
Reıise nach Einsıedeln iın der Schweiz unternehmen können.” Dıie meıste eıt
neben der Gemeindearbeit nahmen aber auch ın Beratzhausen dıe lıterarıschen
Tätigkeiten eın Im Oktober 854 stellte eorg (Jitt das Gesuch, für die eigenenschrittstellerischen Recherchen und Arbeiten auch „akatholische“ Bücher lesen
dürfen, W as ıhm für ıne Dauer VO dreı Jahren bewilligt wurde. Schon 1M gle1-chen Jahr erschıenen wıeder be1 Pustet 1n Regensburg das Werk „Der wahre Diıener
(sottes 1ın seiıner Andacht“, VO 1854 bıs 856 das grofßsformatige Buch, dıe
„Legende VO den lıeben Heıligen Gottes“ mıiıt über 000 Seıten, 1856 schliefßlich das
kleine, handlıche „Vad für Priester Kranken- und Sterbebette“. 1859
gingen ıne Bıographie der heiligen Osa VO ıma und das „Gertrudenbuch“
Druck, n860 das ahnlich der „Legende“ angelegte grofße „Marıanum“, 860
schließlich noch das „Kommunionbüchlein“.  « 51 Schon den Formaten und Seıiten-
zahlen lassen sıch Wwe1l Gruppen VO  - Büchern mi1t verschiedenen Adressaten und
Intentionen erkennen: Zum einen die grofßsformatigen, austührlich bebilderten Haus-
bücher WwI1e die „Legende“ und das „Marıanum“, 1ın denen geordnet nach den Festen
der Heıilıgen und des Kırchenjahres Inftormationen und Beispiele aus dem Leben
der Heıligen SOWIEe Orte besonderer Marıenverehrung beschrieben wurden: diese
Bücher als Informationsquelle un: Lesebücher für den Gebrauch Hause,
1ın der Famaiulıe oder durch den Priester gedacht.”‘ Zum anderen gab aber auch dıe
kleinen, leicht transportablen Handbücher, aus denen INnan für alle Sıtuationen des
Lebens und Sterbens Hılte un:! TIrost schöpfen konnte: die Priester auf dem Verseh-
gang aus dem „Vad: mecum“”, das Mobilität und Flexibilität schon 1mM Tıtel tragt,
ebenso w1ıe die eintachen Gläubigen aus dem „Kommunionbüchlein“, das sıch wäh-
rend der lateinıschen Messe als Gebet- und Andachtsbuch benutzen 1e8

Im Vorwort des „Marıanum“ x1bt eorg Ott ausnahmsweiıse auch eiınmal Aus-
kunft über seıne Beweggründe, seıne Arbeitsweise und seın Selbstverständnis als
geistlicher Schriftsteller:

49 Vgl ZAR Personalakt 2548
50 Vgl ZAR Personalakt 2548

Vgl Georg (TT Der wahre Dıener Gottes ın seıner Andacht. FEın vollständiges Gebet-
un|!| Erbauungsbuch für die verschiedenen Lebensverhältnisse jedes heilsbegierigen Katholiıken
|OTT, Dıiener];, Regensburg 1854; Legende VO den lhıeben Heılıgen (CJottes. Nach den besten
Quellen NEUu bearbeitet und herausgegeben | UOTT, Heıiligenlegende], Regensburg 4—-18
ade für Priester Kranken- und Sterbebette. Miırt Belehrungen, Gebeten und
Zusprüchen ach Cochem, Gelasıus De Cılıa, Laurentius Scupuli, Rothethan, Ullenberg,
Trasset eiCcC. und mehr als 140 Beispielen aus der Legende, der Geschichte und dem Leben,
Regensburg 1856; Das Leben der lhıeben heiligen Jungfrau Rosa VO Lıma. Den Prediger-
brüdern Hansen und Anton Gonzales getreulich nacherzählt, Regensburg 1859; Marıanum.
Legende VO den heben heilıgen und gottselıgen 1enern Nnserer Lieben Frau und den
berühmtesten Gnadenorten der hohen Hımmelskönigın |OTT, Marıanum], Regensburg 1859—
1860; Gertrud. Gertrudenbuch der Gebet, Andachten und Belehrungen ZU Gebrauche
römisch-katholischer Christen, SCZORCN Aus den Schritten und Offenbarungen der beiden he1-
lıgen Schwestern Gertrud un Mechtildıs, Regensburg 1859; Kommunionbüchlein für alle,
die den Herrn Jesum lıeb haben, Regensburg 1860 Zur „Legende“ vgl auch dıe Anzeıge 1M
„Katholischen Hausfreund“ (1854), Nr. 43, 5Sp 688

„Als Fundgrube zahlreicher Anregungen und Bausteıine ZUT Erstellung VO Predigten
s1e in vielen Ptarrhäusern wıllkommener „Notnagel“, WenNnn die sonntäglıche Ansprache

VOT der Tür stand.“, EDER, Häglsperger, 617
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B5 gibt oft Momente 1mM Leben eınes Menschen, 1n welchen derselbe plötzlich eıner
hat begeistert wiırd, deren Ausführung be1 nüchterner Ueberlegung seınen schwachen
Krätten unmöglıch scheint, und doch Wwagtl CD, vertrauend auf höhere Hiılfe, Hand 4a1lls

Werk legen, und den Versuch machen, ob ıhm nıcht gelınge. So ergıng enn
auch dem Vertasser vorliegenden Buches.
Es War 1mM Spätsommer des Jahres 1856, als mır eın Büchlein 1ın die Hände kam, welches
1mM Buchhandel längst vergriffen 1St, und ın welchem 1n herzlicher Sprache gar anmuüthı-
SC Beispiele VO treuen 1enern Nserer Lieben Frau erzählt werden. Beim Durch-
blättern des Büchleıins kam mır plötzlıch der Gedanke, ob CS nıcht gur ware, für das
katholische Volk, welches die gebenedeite Multter des Herrn lıeb hat, eın ähnlıches,
och ausführlicheres Buch verfassen.
Der Gedanke Walt da, und verlieflß miıch nıcht mehr. Ic tafßte ndlıch den Entschludfß, ıhn

bethätigen. och als ich ZuUur Ausführung schreıten wollte, ward der Gedanke
durch eınen zweıten verdrängt. Es tiel mır nämlıch bel, dafß 1e] zweckmäßiger se1ın
könnte, eıne Legende VO jenen Heiliıgen (sottes schreıben, welche sıch UrC. eıne
besondere Liebe und Andacht Zur gebenedeiten (Gsottesmutter auszeichneten. Damıt
wollte ıch zugleıch dıe Beschreibung jener Gnadenorte der Lieben Frau verbinden,
welchen das katholische 'olk se1it Jahrhunderten mıiıt kındlichem Vertrauen wallet, und
oft wunderbare Hılte und Trost empfängt.
Ic fing 19108 torschen und sammeln; 1C bat gyute Freunde ath und
Mitteilung, und allmählich mehrte siıch der Stoff, aber mit ıhm auch dıe Schwierigkeıt, eın
Buch verfassen, dessen Inhalt den Forderungen der Wissenschaft und der Zeıt eNTL-

spricht, ın der WwIır leben.
Der Gedanke einer marıanıschen Legende 1st meılnes Wıssens NCU, iıch and ın der mM1r
bekannten marıanıschen Lıteratur eın Werk Ühnlıcher Art. Fern VO großen Bıblio-
theken, un: auf wenıge Bücher beschränkt, nıcht kennend die Quellen, A4UsSs denen iıch
schöpfen könnte und meın

c . 3persönliche Ohnmacht betrachtend, zweiıtelte iıch der
Möglıchkeıit des Gelingens.

eorg Ott tormulijerte hıer die Schwierigkeıiten, auf die der ZuLE Wılle stiefß: dıe
Idee, eın Buch verfassen, für das 1mM Gegensatz den bisherigen Publikationen
keın Vorbild vab, un: das daher durchaus Eıgenständıiges und Neuartıges
darstellte, und dıe adurch 1L1UT noch vergrößerte Dıstanz Quellen und Lıteratur,
deren wissenschaftliche Benutzung 1ın der zweıten Hältte des Jahrhunderts unNCcCI-

lässlıch W al. Irotz dieser Dıstanz konnte (Ott außer auf persönliche und schriftliche
Mitteilungen Dritter auf zahlreiche Bücher und Quellen zurückgreifen, VO  - denen

einıge ın seınem Vorwort NnNtT: neben den „Acta Sanctorum“ VOTLT allem Werke
verschiıedener Jesuiten und Legendensammlungen Zur Verehrung der (sottesmutter
durch die Heılıgen SOWI1e Beschreibungen der marıanıschen Walltahrtsorte nıcht 11UT

ın Deutschland (z.B Altötting, Albendort 1ın Schlesien) und Europa (z.B Loreto,
Einsiedeln, Marıazell, Montserrat), sondern auch 1ın anderen Kontinenten (z: B
Guadalupe).” Dıie Nachrichten VO  - unbekannteren Walltahrtsorten behandelte

53 WTT, Marıanum, Vorrede,
Folgende Werke sınd ZENANNL: Frederick Wılliam FABER: Der Fortschritt der Seele 1mM

geistlichen Leben Fın Handbuch für Welt- und Klosterleute, Regensburg 1857, und Der Fuß
des reuzes der dıe Schmerzen Marıens, Regensburg 1858; Franz MOÖLLER: Die Marıen-
verehrung ın iıhrem Grunde und ach ihrer mannıgfaltıgen kırchlichen Erscheinung. Mıt be-
sonderer Rücksicht aut die VO Papst Pıus December 1854 ausgesprochene lau-
benslehre VO  — der unbetleckten Empfängnis Marıens, Paderborn “1855; Jakob MARX: Das
Walltahrten 1n der katholischen Kırche Hıstorisch-kritisch dargestellt ach den Schritten der
Kirchenväter und der Concılıen VO den ersten christlichen Jahrhunderten bıs aut die NEUECETEC
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dabei durchaus quellenkritisch Sınn und Zweck der vielen Mühen Walr für den
Seelsorger die Erbauung und Bestärkung des Lesers SC1IHNeCETr Verehrung für Marıa
durch zahlreiche Beispiele, und daraus folgend „nach SC1INCN schwachen Kräften ZuUur

Verherrlichung der glorreichen Multter 1Nsers alleinıgen Herrn und Heilandes Jesus
Weniıges beigetragen haben « 55 Unter dem Datum des Junı setizte der

Ptarrer auch sSC1INECTr CISCHNCH Gemeinde C1M Jeines Denkmal indem den Marıa-
hılfberg Tal der Schwarzen Laber be1 Beratzhausen Beschreibung auf-
nahm Baugeschichte der Kırche, Wunderereignisse auch Aaus der Gegenwart Pro-
Zessio0nen und Jubiläen, der Wiıiederautbau der Kırche nach dem Brand VO 15845
durch die Großzügigkeit der Bewohner des Labertales geben der Darstellung des
„Marıanum C1M Beıispiel für dıe Verehrung Marıens nıcht 11UT durch Heılige, SOIl-
dern auch durch das einfache 'olk

Dıie Lebensstelle Pfarrer un Dekan Abensberg (1862-1885)
ber die Gründe des Wechsels VO der Pfarrei Beratzhausen nach Abensberg

schweigen sıch die Quellen A4UusSs Im Oktober 1861 WAaTr dort der bisherige Pftarrer
Josef Ellerstorter verstorben;: Aprıl 1862 FAr eorg Ortt NEUEC Stelle
Möglıcherweise WAar dem mittlerweıle Fünfzigjährigen die Betreuung der weıtläufi-
SCH Pfarrei Beratzhausen beschwerlich geworden Die Pfarrei Abensberg estand

dieser eıt AUS dem Ort selbst MI1 knapp 240 Häusern und rund 1600 katholi-
schen Einwohnern (neben 11UT Protestanten); die zugehörigen Dörter und Einöden
lagen relatıv nahe Ptarrort die Wege auch bei schlechtem Wetter und
Hochwasser gangbar. TIrotzdem die Ansprüche den Seelsorger auch
Abensberg hoch der Pfarr- WI1e der ehemalıgen Klosterkirche JC
dreı Bruderschaften, die Gottesdienstordnung beinhaltete neben den Amtern IMN1L

Predigt den Sonn- und Fejertagen 111C zusätzlıche Predigt den Nachmittagen
der hohen Festtage Vespern diesen Tagen und ıhren Vorabenden Dıi1e I1US1-
kalısche Gestaltung der sehr gut besuchten Gottesdienste lag beim Lehrer der auch

Zeıt, Trier 1842; Mathieu ORrRSINI: Leben der heilıgen Jungfrau Marıa, Aschaffenburg 1840;
Johann KALTENBÄCK: Dıie Marıensagen ı Österreich, Wıen 1845; Philippe (GERBET: Skızze des
christlichen Romss, Wıen 1846:; Andreas SENESTREY: Die Walltahrten nach Andechs, Altötting
und St Grafrach WIC dieselben VO der Walltahrer-Bruderschaft VO heilıgen Erzengel
Raphael München veranstaltet werden, München 1843 Jean Joseph (3AUME Dıie katholische
Religions-Lehre ach ıhrem SaANZCH Umfange der historische, dogmatısche, moralısche un
lıturgische Darstellung der Religion VO Anbegınn der Welt bıs auf I1SCIC Tage Bde Regens-
burg 1843 1845 Das vierbändige Werk des gleichen Autors Le Rome 1848 erschienen,
wurde erst 1870 dem Tıtel „Rom SC1NCNMN reı Gestalten der das alte, das NCUC un
unterirdıische Rom übersetzt und Regensburg gedruckt Ortt dürtte Iso das französische
Orıigınal benutzt haben uch Vorwort des „Vade mecum“ sınd CIN1SC Quellen angegeben,
darunter Gelasius Dıcılıa (1655—-1 7/21), Propst des Stiftes St Mang ı Regensburg--Stadtamhot.

OR Marıanum, Vorrede, X IV.
„Wenn uch die Wallfahrtskirche Beratzhausen nıcht den berühmten marıanıschen

Gnadenorten gerechnet werden kann, wırd INnan dem Vertasser nıcht9WEenn
SC1ICT Dankbarkeit für viele aselbst erhaltene Gnaden durch Beschreibung dieses Gnaden-
rties Marıanum Ausdruck gibt un! der grofßen Liebe und Verehrung se1iNner Pftarrkınder

ıhrem Mariahıilfsberg Urc Schilderung dessen, W as S1C für diese Kırche gethan, e1n
Denkmal seizen versucht (TT Marıanum, Sp 15272 Die Beschreibung Beratzhausens
tasst iımmerhiın Spalten
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den hor- und Organıstendienst versah; aufgrund des Mangels guten Sängern
mMmusstien weıterhın also auch den spateren kırchenmusıkalıschen Retorm-
bestrebungen des Cäcılıanısmus Instrumente eingesetzt werden. Fur die Buben
und Mädchen gab Je ıne dreiklassıge Schule.”

Dıie Verwaltung der Pftarrei nahm den Ptarrer stark 1n Anspruch. Kurz nach
der Ankunft ın Abensberg verstarb 24. Junı 862 der Vater eorg OUtt, der mMi1t 1m
Haushalt des Sohnes gelebt hatte, und wurde 27. Junı 1n Abensberg beerdigt.”
Am Maı 863 wurde 1n der Klosterkirche die Maıandacht abgehalten, 1M Julı
des Jahres 186/ reiste der Ptarrer für dreı Wochen vermutlıch MmMI1t dem Schiff auf der
Donau nach Budapest, der Primıiz eınes Neftten teilzunehmen. Zur gleichen
eıt wurde Ortt auch ZU Inspektor des Schuldistrikts Abensberg ErNaNnNtTX, da iın
der Mıtte des Dıstriktes wohne, 1M besten Alter und gesund se1 und dazu auf die
Unterstützung VO vier iın Abensberg ansässıgen Priestern 1in der Seelsorge zählen
könne; schon nach einem Jahr gab diese Funktion aber wıeder auf.”” Allmählich
machten sıch gesundheıtlıche Probleme bemerkbar: 1M Januar 871 unterstutzte dıe
Stadtverwaltung eın Gesuch das Bischöfliche Ordinarıat die Entsendung eınes
Hılfspriesters. Pfarrer (Ott MUSSiIE aufgrund einer chronischen Kehlkopfentzündung
das Zimmer hüten, konnte über Wochen nıcht sprechen und daher auch weder
Schulunterricht noch Beichte halten und auch nıcht predigen. Da zudem eıner der
Beneftiziaten erkrankt WAal, IMUSSiIeEe ın Abensberg über Wochen die Sonntagspredigt
entfallen.® Ende 82 konnte der Pfarrer wiıeder verstärkt seınen Aufgaben
nachkommen. Durch ıne tinanzıelle Stiftung, der mafßgeblich beteilıgt WAal,
konnten die Mallersdorter Schwestern ZUTr Betreuung des Krankenhauses und eiınes
Kınderheims nach Abensberg geholt werden.“ 1876 begann eorg Ortt viel-
leicht iın Erinnerung die Purifizierung des Regensburger Domes während seıner
Seminarzeıt 1837/ das Grofßprojekt der Renovıerung der Kırchen seıiner Pftarrei. Bıs
1879 wurde der Leıtung des Domviıkars eorg Dengler, der auch Ausbau
der Regensburger Domtürme miıtgewirkt hatte, zunächst dıe Pfarrkırche restaurıert.
ach der Bemalung des Gewölbes un der Eınsetzung VO  — Glasgemälden 1mM res-
byterıum wurden die Altäre, die nach Meınung des Pftarrers stilistisch nıcht ZU

gotischen Baustil der Kırche Passten, durch NCUC, nach Plänen Denglers VO eıner
Fırma AauUus Regensburg-Stadtamhof angefertigte ErSETZTL; zahlreiche andere Arbeıten
wurden VO Handwerkern A4US Abensberg und Umgebung ausgeführt. In den tol-

5/ Vgl Beschreibung der Pfarrei Abensberg 1859, 1n BZAR Ptarrakten Abensberg58 Vgl BZAR Kirchenbücher Abensberg 16, 405 Eıne Todesanzeıge 1M selit 1848
erscheinenden „Abensberger Wochenblatrt“ konnte nıcht ermuittelt werden, da die Zeıtungs-
bestände 1mM Abensberger Stadtarchiv ın den 19/0er Jahren kassıert wurden (Mitteilung VO
Herrn Franz Pıendl, Stadtarchiv Abensberg). Georg Ortt sCIH. starb miıt Jahren „Unter-
leıbsverhärtung“. Der VO Sohn geschriebene Eıntrag gibt Al se1 verheiratet SCWESCH. An
keiner der Seelsorgstationen des Georg Ortt erscheint ber der Sterbeeintrag der Mutltter 1M
Kırchenbuch:; uch 1n den Qualifikationstabellen wird I11UT der Vater als 1M Haushalt lebend
erwähnt. Der Verbleib der Mutter konnte bisher nıcht geklärt werden.

Vgl Stadtarchiv Abensberg: Chronik VO Abensberg; Abensberg Ptarrarchiv Nr.
(Einnahmen un Ausgaben für Maıandachten 4—1 879); BZAR Personalakt 2548 Beı1
dem Neften handelt sıch dam Ott, wohl eın Sohn des Bruders Andreas OUtt, der ın
Budapest lebte:; vgl Todesanzeige des Georg UOrtt und Dankanzeıge der Famiuılie 1M „Regens-
burger Morgenblatt“ ‚ 1885 und 23.11 1885

Vgl ZAR Pfarrakten Abensberg, Nr.
Vgl Stadtarchiv Abensberg: Chronik VO  - Abensberg; OT Leidensblumen,
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genden beiıden Jahren gestaltete eorg Dengler dann auch die ehemalıge Kloster-
kırche der Karmelıten Der Kreuzgang, 1n dem bısher die Feuerlöschutensilien
gelagert MN, wurde wıeder mıiıt der Kırche verbunden, dıe Grablege der Graten
VO Abensberg TECU angelegt und 13. Junı 1880 durch Pfarrer Ortt NECUu eingeweıht.
Dıie Aufstellung eiıner Kanzel ın der Pfarrkirche scheiterte 8872 aber der
Ablehnung der Regierung VO Nıederbayern, dıe die Pläne als für schlecht befun-
den hatte.®

uch 1n der Abensberger eıt beschäftigte sıch eorg Ortt miıt größeren und kle1-
Publikationsprojekten. 1865 erschienen zunächst WwWwel kleinere Bücher, bereıts

ın sechster Auflage das „Opfer des kindlichen Gebetes“ für Kınder und SUusSs meın
Alles“, das VOT allem Gebete und Andachten ZU Thema der heilıgen Kommunıon
enthielt.® ach mehreren weıteren kleineren Werken der „Legende VO heiılıgen
Sebastıan“, der Biographie der Anna Marıa Taıgı, eiıner „Pilgerfahrt 1Ns Heıilıge
Land“, des „Unterrichts VO heilıgen Mefopfer“ un! des „Ave Maria“ ® erschien
VO: 1868 bıs 1870, also ZUrFr eıt des L. Vatikanıschen Konzıls mıiıt der Diskussion
die päpstliche Untehlbarkeıt, aber auch des Verlustes der weltlichen Herrschaft des
Papsttums, eın u  9 oroßes Werk das „Eucharıisticum“, das nach der „Heılıgen-
legende“ und dem „Marıanum“ als deren theologische Steigerung den Höhepunkt
des geistlich-literarischen Schaffens des eorg Ort darstellen sollte.® Ziel des hrı-
sten se1l dıe Vereinigung mi1t Christus, der dıe Heılıgen un:! Marıa Hiltestellung
geben können: „Sı1e, die Heılıgen, dıe Getäße der Gnade, Marıa der Kanal,;
Jesus die Quelle.“ ® In dieser Klımax W al das „Eucharıisticum“ dıe „nothwendiıge
Ergänzung oder vielmehr der Schlufstein des Marıanums und der Legende der lıe-
ben Heıilıgen“ 6. Ahnlich Ww1e die Heıiligenlegende und VOT allem das „Marıanum“
bediente sıch das „Eucharisticum“ der Methode, geordnet nach dem Kalender der
Kırche dıejenıgen Episoden aus dem Leben der Heilıgen besonders hervorzuheben,

Vgl ZAR Pfarrakten Abensberg Nr. und 61; Stadtarchıv Abensberg: Chronık VO

Abensberg. Zu Dengler vgl Sabine KLINKERT: Georg Dengler (1839—-1896), Maler un! Biıld-
hauer, 1n GBR (1989), 792803

Vgl Georg (OTT: Das Opter des kındlıchen Gebetes. Eın Unterrichts- und Erbauungs-
büchlein tür Kınder Geıistlicher Perlenkranz 8), Regensburg °“1865; Jesus, meın Alles
Kommunijonbuch tür alle, die den Heıland Innıg 1eb aben, Regensburg 1865 Das ın der
BZBR vorhandene Exemplar des „Kommunionbuches“ SLAammıL War AaUusSs dem Bestand des
Priesterseminars, tragt aber den handschrittlichen Vermerk „Marıa Aderer, Bauerstochter 1n
Moosvogel“, undudamıt VO der Verbreitung der Ottschen Bücher uch dem „e1IN-
tachen“ Volk

Vgl Georg (DTT: Dıie Legende VO:! lıeben heilıgen Martyrer Sébastian‚ Patron wıder die
Pest und ansteckende Seuchen. Für UNSCIC Zeıt bearbeıtet VO einem katholischen Ptarrer der
10zese Regensburg IUlustrierte Volksbücher 2)’ Regensburg 186/; Lebensskizze der ehr-
würdıgen Dienerin Gottes Anna Marıa Taıgı, gestorben Rom 1M Jahr 1837 Für uUNseTEC Zeıt
bearbeitet VO eiınem katholischen Ptarrer der 10zese Regensburg Ilustrierte Volksbücher
3 > Regensburg 186/; Eıne Pılgerfahrt 1n das Heılıgen Land Ilustrierte Volksbücher 8);
Regensburg 186/; Ave Marıa! Gebetbüchlein tür tromme Mädchen, Regensburg 1868; Unter-
richt VO dem heilıgen Meßopter Geistlicher Perlenkranz o), Regensburg 1868

65 Vgl Georg OTT: Eucharıisticum. Legende VO den lheben Heılıgen des glorwürdıgsten,
wunderbarliıchen Sakramentes | OTT, Eucharisticum],; (12 Lieferungen) Regensburg2S/0
Pustets „Katholischer Volksfreund“ machte 1ın seiınen Beilagenblättern MASSIV Werbung für das
Buch

OTT, Eucharisticum, 1 (Vorrede).
67/ OT: Eucharisticum, (Vorrede).
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die ıne besondere Verehrung des eucharıstischen Altarsakramentes ZU Inhalt hat-
ten, durch das guLe Beispiel die Anbetung dieses Sakramentes auch 1n der
Gegenwart Öördern und testigen. uch ın diesem Buch tfinden sıch zahlreiche
Angaben den dafür benutzten Quellen und Büchern, VO gnaz Döllinger,
Johann dam Möhler und Joseph Amberger, dıe den bedeutendsten Theologen
der eıt zählten. Amberger, L1UT tüntf Jahre Jünger als eorg ÖOtt, hatte 1838 die
Priesterweihe ın Regensburg erhalten un:! Walr ebentalls Kaplan der ber-
münsterkırche SCWESCH, ab 1841 Priesterseminar Georgianum 1n München und
ab 845 als Regens 1n Regensburg tätig.” uch dıe Inanspruchnahme durch Seel-
OI! und Kırchenrenovierungen und die gesundheıtliıchen Probleme konnten den
Eıter des Autors Ortt nıcht verringern. 1875 erschien eın „Beıcht- und Kom-

c 6'munı:onbüchlein ohl ıne NECUC Zusammenstellung älterer Vorarbeıten; 1877 das
große „Josephi-Buch“ als bebildertes Hausbuch 1ın der Tradıtion VO:  - „Heılıgen-
legende“, „Marıanum“ und „Eucharisticum“, basıerend auf iıtaliıenischen und fran-
zösıschen Zeitschritten und Büchern über dıe dieser eıt sehr „1IN Mode“ gekom-
Inene Verehrung des heiligen Joseph. Eın Mitglied des Freundeskreises hatte Ortt
darauf autmerksam gemacht und die Verfassung eınes Ühnlichen Werkes 1n deut-
scher Sprache gebeten. Quellenstudium und Austausch mıt Kollegen, theologische
Fortbildung und katechetische Zielsetzung gehen auch ın diesem Buch and ın
and

„Nach reitlicher Ueberlegung 1mM Gebete VOT (sott kam iıch dem Entschlusse, miıch der
Arbeıt, ungeachtet meıner vielen seelsorglichen Verrichtungen, 1m Vertrauen auf den
Beistand des heıl. Joseph unterziehen. Ich las Mit Erstaunen die vielen Erzählungen
VO: wunderbarer Hılte, welche den Verehrern des heıl. Joseph ın verschıedenen Ländern

Theil wurde, und da gleicher e1it dıe tranzösische Zeitschrift „Le propagateur de
la Devotion Saınt Joseph“ meıne Hände kam und iıch durch Vebersetzung derselben
VO Freundes Hand mMı1t außerordentlichen Thatsachen bekannt wurde, welche autf die
Fürbitte des heil Joseph 1n allen Ländern der alten und Welt stattfanden,
zweıtle iıch nıcht, da{fß ıch den Verehrern des heil Joseph uch 1m deutschen Vaterland
durch meıne Arbeıt nutzen und die Legende VO lıeben heıl Joseph denen, welche meıne
bisher erschıenenen Legenden ın den Händen haben, ıne wiıillkommene Zugabe seın
könnte.“

Ahnlich verhielt sıch mıiıt dem 1M folgenden Jahr gedruckten großen Katakom-
benbuch, das dem Tiıtel 99-  1€ ersten Chrıisten über und der Erde“ ıne
umtassende Darstellung der wıssenschaftlichen Erkenntnisse diesem
Thema bot, verbunden mıt intensıver Bebilderung. „Dem Vertasser WTr kein Buch
VO'  3 gleicher Tendenz bekannt, noch tand ıne Vorarbeıit Ühnlicher Art, s1e
benützen können, auch gESLALLELE ıhm seın hohes Alter nıcht, nach Rom wal-

68 Vgl Ignaz VO DÖLLINGER: Christenthum und Kırche iın der eıt der Grundlegung,
Regensburg 1860; Johann dam MÖHLER: Symbolik. Oder Darstellung der dogmatischen
Gegensätze der Katholiken und Protestanten, nach ıhren ötftfentlichen Bekenntnifßschriften,
Maınz *1834: Joseph ÄMBERGER: Pastoraltheologie, Bde Regensburg OQa1 857 Zu letzte-
re vgl Konrad BAUMGARTNER: Joseph Amberger (1816—-1889), Priesterbildner, Seelsorger
und Praktischer Theologe, 1N; BGBR (1989), 728—741

Vgl Georg (}r Beicht- und Kommunionbüchlein für alle, die den Herrn Jesum 1eb
haben Nebst einem Anhang: eın vollständiges Gebetbuch enthaltend, Regensburg 1875

Georg OT Josephi-Buch der: Die Macht der Fürbitte des heiligen Patriarchen Joseph,
Nährvaters Jesu und Bräutigams der allerseligsten Jungfrau Marıa, 1n sehr vielen schönen
Geschichten AUS alter und Zeıt, Regensburg “1877, Vorrede (0.5.)
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len, dort die Katakomen besuchen und dort Ort und Stelle seıne Studien
c /1machen MUSSTIE sıch eorg Ortt auf die Arbeıten 1N- und ausländischer

Forscher stutzen. Am 22. November 1576 WAar der ext fertiggestellt; die Be-
schaffung des Biıldmaterials durch den Verlag verzogerte jedoch den ruck des
Buches weıtere wel Jahre Auft diese Art konnten aber ımmerhiın die Ergebnisseder Ausgrabungen, dıe VO apst 1US iınıtuert wordenT, noch ın
eiınem Anhang aufgenommen werden.‘“ och deutlicher als ın den Legenden-üchern vermıschen sıch hier wiıssenschafttliche und katechetische Elemente: In eıner
krisengeschüttelten eıt schwerster Angriffe auftf die katholische Kırche nach dem

Vatıcanum und dem Ende des weltlichen Kırchenstaats, symbolısıert durch den
878 verstorbenen 1US erhielten die Glaubenszeugnisse der ersien Christen,
eingeordnet 1n den kırchengeschichtlichen und theologischen Kontext, die Qualitäthistorischer Quellenbelege und vorbildhaftter Beispiele tür dıe Standhaftigkeitschweren Anfeindungen. Wıssenschaft geschah hıer 1M Dienst des Glaubens, »”  u
Erweıse der Wahrheit der kath Lehre“ / w1e eın Rezensent tormulıierte.

In den etzten Lebensjahren wandte sıch eorg Ortt wıeder der Erbauungs- und
Trostliteratur Mıt über Jahren fühlte sıch, belastet durch altersbedingteGebrechen und Krankheıt, den Anstrengungen seınes Amtes nıcht mehr recht BC-wachsen und bat erneut die Unterstützung durch einen Hılfspriester. Am
6. März 1882 starb ın München der Verleger Friedrich Pustet, der w1e spater seın
gleichnamiger Sohn zahlreiche Werke eorg Otts herausgebracht hatte für den
Autor sıcher eın schwerer Verlust, auch WEeNnNn die Quellen dazu schweigen.” Die
Tıtel seiıner etzten Bücher ZCUSCH VO:  - den Beschwernissen dieser eıt un dem
Versuch, damıt umzugehen: das Andachtsbuch „Unterm Kreuz“, geschrieben für die
Walltahrt Zur schmerzhatten Gottesmutter 1n Donauwörth, die „1 heilıgen Not-
helfer“ als „Trostbüchlein für alle Kreuzträger“”, und die posthum erschıenenen
„Leidensblumen“; 11UTr dıe Bıographien VO vier NECUu kanonisierten Heıiliıgen behan-
deln andere Themen.” Im Vorwort der „Leidensblumen“ hatte der Autor iın seiınem
Todesjahr nochmals seıne Eınstellung und Zielsetzung tormuliert:

Georg OUOTT: Die erstien Christen ber und der rde der Zeugnisse für den Jau-
ben, dıe Hoffnung und Liebe unNnserer heiligen Mutter, der Kırche. Eın Buch des rostes und
der Ermuthigung für die Katholiken und der Belehrung für iıhre Gegner, Regensburg 1878

} Unter den VO:  ; Ort geNaANNTLEN Quellen sınd u. Marıano ÄRMELLINI Scoperta della cr1p-dı Santa Emerenzıana dı una Memorıa relatıva alla Cattedra di San Pıetro ne| Cemeter10
UOstriano, Rom 1877; Giovannı Battısta DE Rossı: Inscriptiones chrıistianae urbis Romae sept1-saeculo antıquıiores, Rom 571861; Marc’Antonıo BOLDETTI: Osservazıon1D C1imi-
ter] de Santı Martırı, ed antıch; Christianı dı Roma Aggıuntavı la ser1e dı tuttı quellı, che S1NO
al S1 SOMNO scoperti1 f dı altrı sımılı, Rom 1720; Paolo RINGHI:!: Roma subterranea NOVIS-
sSıma, Bde öln 1659; James Spencer NORTHCOTE: Dıie römiıschen Katakomben, die Begräbnis-plätze der erstien Christen 1n Rom, Öln 1857

73 MUÜnNz: Rezension des „Katakombenbuches“ VO: Georg Utt, 1 Lıiterarıscher Hand-
weıser 18 (1879), Nr. 239, Sp In dieser Rezension werden uch einıge wıssenschafrtlich we1l-
ftelhafte bzw. überholte Intormationen SCNANNT, die 1aber dem Wert des Buches „keinen erheb-
lıchen Eıntrag“ machten ebenda)

109—1
Vgl Otto DENK: Friedrich Pustet, Vater und Sohn, Regensburg 1904 |DENK, Pustet],

75 Vgl Georg OTT: Unterm Kreuz. Andachtsbuch für alle Verehrer des heilıgen Treuzes
und der schmerzhaften Mutter. Zugleich eın Walltahrtsbuch. Mıt Anhang für dıe Walltahrt ın
Donauwörth, Donauwörth 1879; Dıie heiligen Nothelter. Eın Trostbüchlein für alle Kreuz-
trager, Stey] 1882 die beiden einzıgen nıcht bei Pustet gedruckten Werke OUtts); Vıer ecue«e
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„bereıits ın em Alter, gebrechlıch und eidend, wollte (er] och VOT seiınem nde allen
mMıit Mühen und Plagen, MmMiı1t Trübsal un! Leıiden heimgesuchten u Seelen eın Trost-
buch 4uUus dem Leben Jesu, seıner gebenedeiten Mutter und der lheben Heılıgen (sottes ın
die Hand geben und damıt uch eın Werk der Barmherzigkeit verbinden.“

ecorg Ort starb November 1885 abends kurz VOTLr Uhr ın Abensberg. Be!1
der Beerdigung November über Priester anwesend: die Grabrede
hielt der ehemalige Regensburger Domprediger und Mitherausgeber des „Katho-
ıschen Volksfreundes“ Joseph Zach (1829-1 898), Pfarrer 1n Neustadt der Donau
un! Mitglied des bayerischen Landtags. Dıie Abensberger Ptarrkirche konnte die
zahlreichen, teilweise VO  3 weıt her angereısten Trauergäste nıcht autfnehmen. Dıie
Famlıulie des Verstorbenen die Brüder Johann, Pfarrer ın Grafling, Johann, Lehrer
1n Regensburg, und Andreas, Privatıer In Budapest; dıe Schwestern Chrıistine, Anna
und FElise SOWIl1e der Nefftfe Adam, ebentalls Geıistlicher allen Teilnehmern
mıit eıner Anzeıge 1m „Regensburger Morgenblatt“ November 1885 ıhren
ank tfür diese zahlreiche Teilnahme.” Dıie katholisch-literarıschen Zeitschritten
wıdmeten dem „Erbauungs- und Volksschriftsteller“ Ur wenıge Zeılen als Nachrufe,
ebenso Ww1e die einschlägıgen bıographischen Lexika.”®

eorg Ott als geistlicher Schriftsteller
NUYT Epigone des Geistlichen iedermeier«79'?

In der Rückschau könnte eorg Ortt als Ausnahmefigur erscheinen: Seelsorger ın
grofßen Pfarreıien, dazu Verfasser erfolgreicher geistlicher und wıissenschafttlicher
Lıiteratur woher kamen Idee, Wılle, eıIt und Kraft für diese Tätigkeiten? ber das
Elternhaus, dessen Religiösıtät und Bildung aßt siıch 1Ur spekulieren. Vielleicht hat
die Verwüstung seiıner Heimatstadt Sulzbach, dıe eorg Ott als Kınd erlebte, eın tle-
tes Irauma und das Bewusstseın der täglıchen Bedrohung des menschlichen Lebens
hinterlassen. Immerhin absolvierte der Student die Schule mıiıt Noten und
erhielt ıne der eıt entsprechende tundıierte theologische Ausbildung, W1e s1e den
Bischöten Sauler, Wıttmann und Schwähbl besonders Herzen lag ach den Wır-
E  3 der Säkularıisation und der Neuorganısatıon der bayeriıschen Bıstümer befanden
sıch die entsprechenden Strukturen noch 1mM Wiederaufbau. Mafßnahmen wI1ıe Kloster-

Sterne Hımmel der heilıgen katholischen Kırche (Benedıikt Labre, Laurentius VO Brindıisi,
Clara VOoO Kreuze; Johann Baptıst de Rossı), Regensburg 1882; Leidensblumen AUS dem (Jar-
ten der Heıiligen. FEın Exempel- und Erbauungsbuch für alle Betrübte und Leidende, Regens-
burg 1888

OTT, Leidensblumen, IIL
77 Vgl ZAR Ptarrakten Abensberg Nr. P Kırchenbücher Abensberg 1323 Perso-

nalakt 2548; Stadtarchiv Abensberg: Chronik VO Abensberg; „Regensburger Morgenblatt“
18.1171 und
/ Vgl Anm. 1) Liıterarıscher Handweiser (1885), Nr. 395, >Sp. 700; Der katholische Volks-

treund 18 (1885), Nr. 48, 379
Zum Begriff des „Geıistlıchen Biedermeier“ und seınem Ontext vgl Friedrich SENGLE:

Biedermeierzeit. Deutsche Literatur 1m Spannungsfeld zwıschen Restauratıiıon und Revolution
518 [DENGLE, Biedermeierzeit], 1 Stuttgart 1971, 137-144; Peter HAMANN: Geilst-
lıches Biedermeier 1mM altbaierischen Raum | HAMANN, Bıedermeıer], Regensburg 1954 Beide
Werke bleiben der Epochengrenze 1848 stehen, der Georg Ortt seıne Tätigkeıt gerade erst

begann. Fuür das I1 ahrhundert vgl Jutta SINSEI: Katholizısmus und deutsche Lıte-
1m Jahrhundert, Paderborn 1993
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11ICU- und Wiedergründungen, dıe Errichtung Knabenseminare, die Durch-
führung VO  - Volksmissıionen, die Gründung VO  — relıg1ösen Vereiınen und Bruder-
schaften sollten die Pastoral eleben und den katholischen Glauben Öördern Dıi1e
sroßen Regensburger Bischöte des trühen Jahrhunderts und die Personen aus
ıhrem Umkreıs aber auch anderen Sınne prägend für dıe Jungen
Geıistliıchen, die iıhnen ausgebildet wurden Johann Miıchael Saıler und SC1I1I]

Sekretär Melchior Diepenbrock Franz Xaver Schwähbhl die Regenten des Priester-
eorg Michael Wıttmann, Gallus Schwabh und Kaspar Zwickenpflug S1IC

alle nıcht 1Ur durch ıhre SCIMNCINSAINC Arbeıt, sondern auch NSCH
Freundeskreıis miıteinander verbunden Gesinnung und Intention dieses reıises
pragte zahllose Priester SC1NCTI Zeıt, aber auch noch viele Schüler und Enkelschüler
WIC den JUNSCI. eorg Ortt Und auch auf dessen schriftstellerische Tätigkeıit hatten
diese Personen Einfluss S1C alle selbst Vertasser geistlicher Erbauungs- und
Belehrungslıteratur die teilweise mehrtachen Auflagen gedruckt wurde und wWweIit
verbreıtet WAaTrl,; der Theologiestudent dürfte S1C Amberg, Spatestens aber Regens-
burger Semiıuinar kennen gelernt haben Dıiese Gebet- Irost- Erbauungs un: Beleh-
rungsbücher stießen der Hältfte des Jahrhunderts nach den poliıtischen und
gesellschaftlichen Veränderungen SEe1IL 789 dıe zahllose Menschen entwurzelt und
auch gEISLIS zutiefst verunsıichert hatten, auf C1NOTINCS Interesse weıten Schichten
der Bevölkerung; durch die Einführung der allgemeinen Schulpflicht Bayern
Jahr 1802 erweıterte sıch allmählich auch der Kreıs der Personen, die Zugang Zur

schrıittlichen Form der Katechese und relig1ösen Bıldung hatten das Medium des
Hausbuches tür die christliche Famaıulıe, aus dem SCIMNEC1INSAIN gelesen und VOrSC-

lesen wurde, Lrat SC1MNECIN 1egeszug Bıs ZUr Jahrhundertmitte wuchs dıe enge
der vielfältigen Gattung „Erbauungs und Unterweisungslıteratur INasSS1ıvV d dass
sıch die geistliche Obrigkeıt veranlasst sah diese stärker ıhre inhaltliıche Kon-
trolle bringen, unorthodoxe und kirchentfeindliche Tendenzen unterbin-

Vgl arl HAUSBERGER Geschichte des Bıstums Regensburg Regensburg 1989
114155

Vgl Paul Ma1/Georg SCHWAIGER (Hg Johann Miıchael Saıler und Zeıt ( BGBR 16)
Resensburg 1982

Vgl Franz Xaver SCHWÄBL: Kleine Haus--Legende für den Bürger und Landmann ı
Erzählungen und Gleichnissen. uch e1in Buch tfür die Feiertagsschulen, Landshurt “ 1810 (1851)
Johann Michae]l SAILER: Anleitung für angehende Beichtväter und Krankenfreunde, München
1812, Handbuch der christlichen Moral. Zunächst für künftige  a katholische Seelsorger und
ann für jeden gebildeten Christen, Bde München 1817 (3 Der christliche Monat d. ı
Betrachtungen und Gebete auf jeden Tag des Monats, Landshut 1826 Melchior VO  - Diepen-
brock: Geıistlicher Blumenstraufß Aaus spanıschen Uun! deutschen Dichter-Gärten, UulzDacC 1829
(2 1852, 1854, *1862). Gallus SCHWAB!: Des christlichen Glaubens Reichthum, Schönheıt und
Kraft ach Ordnung des apostolischen Symbolums, Sulzbach 1827 Kaspar ZWICKENPFLUG:
Der tromme Christ sC11N1EIN Wandel und Gebete Fın durchgehendes nach den Lehren und
Schritten des alten und Bundes, der Kırche, der Heılıgen und frommer Diener (sottes Ver-

taßtes Erbauungs un:! Gebetbuch Deggendorf 1838 Das heilıge Jahr Kurze Betrachtungen
auf alle Tage des Kirchen-Jahres, Erwägungen dreitägıgen Gemüthsversamm-
lung ı rehindurch, Regensburg 1839, Das Buch der userwählten. Jesus, der Gekreuugte  aEın 'ade tür ftromme Verehrer des heiligen Leıiıdens Jesu Chrıistı, Regensburg *1841,
Der Hımmelspilger. Eın katholisches Gebetbuch, WIC Sal viele wünschen, Regensburg *1844
Georg Mıchael ITTMANN Christkatholische Liturgıik. Nach dessen muündlıchem Vortrage,
Straubing 1844

202



den.  83 eorg ÖOtt begann seıne Arbeıt auf diesem Gebiet, als die CGeneratıon des
„Geıstlichen Biedermeier“ größtenteils schon abgetreten WAaäl, aber hatte viele Ver-
Lretfer noch persönlıch kennen gelernt, besonders seınen Regens Gallus Schwab, den
„ungemeın innıgen, lıeben, gelehrten Carmeliter“ ** Inhaltlıch und tormal Orlentier-

sıch der Autor diesen Vorbildern, die teilweise (wıe Goffine) hre Wurzeln 1m
17. Jahrhundert hatten: den Heiligenlegenden, den Erzählungen un! Gleichnissen,
den Texten der Liturgie und der Bibel und den entsprechenden Erklärungen, ANSC-ordnet nach dem einzelnen Tagen des Jahres oder nach dem Heıiligenkalender, mOßg-lıchst umtassend ın der Darstellung, aber auch als spezıelle und konkrete and-
reichung estimmten Anlässen WI1e dem Besuch des Priesters be1 Kranken und
Sterbenden oder den spezıiellen Frömmigkeitsformen der verschiedenen Bruder-
schatten. In Tradition des „milden kırchlichen Ormärz“ 85 aufgewachsen und SOZ14-
lısıert, erlebte eorg Ortt seıne Hauptschaffenszeit als Priester und Autor während
der mıilıtanten geistlıchen Restauratıon die Mıtte des 19. Jahrhunderts bis ZU

Kırchenkampf der 1870er und 1880er Jahre und reagıerte darauf auch 1ın seiınen
Werken: ın der Beschäftigung mıt dem großen Thema „Marıa“, 1854 durch das
Dogma verstärkt 1Ns Bewusstseın gebracht, oder mMiıt der Eucharıstıie, dem zentralen
Element der katholischen Theologie. Dabe!i machte sıch iınhaltlıch ohl diese
zentralen Fragen seiner eıt eıgen, nıcht aber die vielfach herrschende aggressıve
Oorm der Auseinandersetzung. Den Kritikern der katholischen Kırche sollte mıt
unerschütterlicher Glaubensstärke (gestärkt durch das Vorbild der Heılıgen und
Marıens und VOT allem durch dıe Eucharıstie) und gleichzeitig mıt den modernen
Methoden der Wıssenschaft (Quellen- und Liıteraturstudium) entgegengetreten wer-
den, W as sıch besonders 1mM Katakombenbuch manıtestierte. Aufftfällig ISt, dass eorg
Ott neben äalteren Standardwerken immer auch die neuestie Lıteratur heranzog dies
1sSt uINlso bemerkenswerter, als als Kaplan und auch als Ptarrer auf dem Land nıcht
viele Möglıichkeiten hatte, diese Publikationen heranzukommen. ber seıne
eigene Bıbliothek 1St nıchts bekannt, ebenso wenıg über die 1n den einzelnen Pfarr-
häusern vorhandenen Bücher. Im Dekanatssıtz Deggendorf dürtte ıne Bıbliothek
gegeben haben; den Dekanaten Laaber (mıt Beratzhausen) und Kelheim (mıt
Abensberg) lıegen bısher keine Angaben VOTV. Vermutlich funktionierte hıer eın weIlt-

83 „Eıne eigenthümlıche Erscheinung unNnserer eıt 1sSt die kaum mehr überschauende
Menge Andachtsbüchern, Erbauungsschriften un! VO  - andern relıg1ösen Unterweıisungen tür
Glauben und Frömmuigkeıt, welche Tag für Tag allenthalben angekündet, und auf jede erdenk-
lıche Weıse das gläubige 'olk verbreiten gesucht werden. Es 1St da ohl und für
sıch schon besorgen, dass ine derartige Fluth VO  - der NCUu ausgegebenen Schriften,
neben dem vielen Guten und Vortreifflichen, das sıie ans Licht bringet, auch Manches mMi1t sıch
tühren mOge, W as Uunnutz, obertlächlich verfasset, gehaltlos, unzuverlässig, Glauben und from-
INES Leben nıcht befördernd, geradezu ırrthüumlıich un! selbst geeıgnet Ist, Reliıgion un| Kırche
ın den Augen der Welt herabzuwürdigen der ın eın nachtheilıges Licht seizen. Da 1U  -
das Lesen uder schlechter Bücher VO: unermesslıchem Einflusse, und eınes der vorzug-lıchsten Mıttel Ist, 1mM Volke Glauben und sıttlıches Leben, wıe Bıldung und Gesittung 1m
Allgemeinen Öördern der untergraben“, mufßten alle Geıistlichen 1n Zukuntft ıhre eNTL-
sprechenden Schritten dem Ordıinarıat vorlegen und die kırchliche Druckerlaubnis einholen;
LIPF, Verordnungen, 477 (1 1846

Clemens VO  3 Brentano seınen Bruder Franz, 1 1833, ZAIt. ach ermann ESTLER:
Klemens Brentanos Lebensabend. Seine Regensburger und Münchener eıt (1832-1 842), Re-
gensburg 1928

Vgl SENGLE, Bıedermeierzeit, 137: EDER, Häglsperger, 6185—-619
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gespannNtes Kommunikationsnetz zwıschen den Geıistlichen, die PCI Ost und be1
persönlichen Treffen Bücher und Intormationen austauschten und sıch 1n theolo-
gischen Fragen tortbildeten, w1ıe eorg Ortt 1in der Vorrede des „Josephıi-
Buches“ beschreıbt, und Wwıe Franz X aver Schwähbl seiner Geistlichkeit aA1lls Herz
gelegt hatte. Wer Nau diesen Zirkeln gehörte, lässt sıch heute kaum mehr
nachweiısen. In seiınem seelsorgerlichen und schriftstellerischen Wıirken WAar eorg
(Ott eın Nachfahre alterer Priester wI1e Franz Seraph Häglsperger (1796-1877), des
„heılıgen Dechants“ VO Egglkofen oder Franz Sales Handwercher (1792-1853), des

C£„Segenspfarrers VO:  - Oberschneiding
In all diesen Faktoren erwelst sıch eorg Ott Banz als Kınd des 19. Jahrhunderts:

1M wissenschattliıchen Fıter des Hıstorısmus, der die geschichtlichen Ausprägungen
VO  - Theologıe und Kırche 1ın den Bliıck nahm und methodisch dıe Quellenarbeıt ZzUu

Prinzıp erhob; 1M VO  - diesem Fundament der „historisch-kritischen Methode“ und
der ständıgen Weıiterbildung getragenen Kampf Unglaube und Unwissen 1n
geistlich-kıirchlichen Dıngen 1n allen Schichten der Gesellschaft; 1n der Unterhaltung
gebildeter w1e gesellıger Zirkel als gesellschaftlich-wissenschaftlichen Netzwerken,
aber auch 1n gemeinschaftlichen Unternehmungen w1ıe den Bruderschatften oder den
Pfarrfesten, w1ıe s1e für (OItts Beratzhausener eıt belegt sınd, aut pfarrlıcher und
überpfarrliıcher Ebene: 1n der zunehmenden Individualısierung und sozıalen Aus-
differenzierung des Lebens,; aut die Katechese und Seelsorge gefördert durch den
erweıterten Zugang des Einzelnen ZUuUr Schriftlichkeit mıt den verschıiedenen and-
reichungen „für die verschiedenen Lebensverhältnisse jedes heilsbegierigen Katho-
liken“ ” reagıerte. Auft keinen Fall aber verstand sıch der Dekan VO  j Abensberg als
Schrittsteller 1n Sınne des „Künstlers“, der originelle lıterarısche Werke hervorbringt,
auch WE über die enzyklopädische Kompilatıon bereıts vorhandener Dınge
weıt hinausgehend 1ın Oorm un! Inhalt seiner großen Hausbücher durchaus NECUC

Wege beschreiten imstande W al. Wenn auch den Anspruch hatte, den „Forde-
CC

NSCh der Wissenschaftt und der eıt entsprechen, WAar seın höchstes Ziel
iımmer die Förderung des Heıls der Menschen und damıt der Ehre (sottes.

eorg OÖOtt und der Verlag Pustet Katechese un Marketing
Zur Erreichung dieser hohen Ziele bedurfte aber nıcht 1Ur eiınes Autors, der mMi1t

seınen Werken den Nerv der eıt treffen, sondern auch eınes Verlages, der dıese
Werke nNnters 'olk bringen WwWUussSie Mıt den Regensburgern Friedrich Pustet Vater
und Sohn” tand eorg Ott ıne kongeniale verlegerische Erganzung seıner publızı-
stischen Anstrengungen. Die Verbindung WAar ohl zunächst über den in Deggen-
dort direkt Stadtplatz ansässıgen iınzenz Pustet zustande gekommen, der das

Buch des dort lebenden Kaplans Ott gedruckt hatte und spater seın Geschäft
seınen Regensburger Bruder Friedrich abgab. Die Fırma Pustet, Papierfabri-

kanten, Drucker, Verleger und Buchhändler, hatten sıch mıit Messbüchern, Musık-
drucken und geistlıcher Liıteratur eiınen Namen gemacht und verfügten durch hre

Vgl HAMANN, Biıedermeıer; arl HAUSBERGER: Franz Seraph Häglsperger (1796-1 877),
der „heilıge Dechant“ VO Egglkofen, Egglkofen L O7 EDER, Häglsperger; LEIDL, Hand-
wercher.

Vgl OTT, Diener Tıtel).
LTE Marıanum, Vorrede, AI
Vgl DENK, Pustet.
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Niederlassungen 1n Deutschland und Amerika über eın ausgedehntes und ZuL tunk-
tiıonıerendes Vertriebssystem, SOWIl1e durch die auflagenstarken Zeıtschritten w1e
den „Katholischen Volksfreund“, den „Katholischen Haustreund“ und den „Regens-burger Marıenkalender“ mıt den zugehörigen Werbebeıilagen auch über wırksame
Marketinginstrumente. ” Diese beiden Faktoren können mıiıt Georg Otts
lıterarisch-katechetischer Begabung die hohen Auflagenzahlen erklären. Dıi1e Pustets
hatten jedoch nıcht NUur eın wirtschaftliches Interesse eiıner Vermarktungiıhrer Publikationen. Beiden Verlegern, die ZUur gesellschaftlıchen Elite des konser-
vatıy-katholischen Regensburg gehörten, WAar auch eın relıg1öses ngagement eigen,
das sıch, gespeılst aus den Eiınnahmen der Fırma, 1ın zahlreichen sozıalen Projekten
manıtestierte. eorg (OIitt und Friedrich Pustet gegenseılt1g für sıch e1in Glücks-
ftall, und diese Verbindung zeıtıgte den entsprechenden Erfolg. Dieser wurde aufßer
durch die Verkaufserfolge tfür beide sıchtbar, als Friedrich Pustet Jun Maı 1862
1in eiıner privaten Audienz VO apst 1US den Tıtel eines „Iypographus Aposto-
liıcus“ verliehen bekam und gleichzeıtig dem Pontifex Je eın Exemplar der Heılıgen-
legende und des Marıanums überreichen durfte, wotfür der Vertasser 31 Maı 1862
eın päpstliches Dankschreiben erhielt.”

Dıie Auflagenzahlen der Ottschen Werke belegen eıiınen hohen Verkaufserfolg der
Bücher bıs 1n die 1880er Jahre, also ungefähr bis ZUuU Tode des Vertassers 1885, 1ın
einıgen Fällen (Maıienblüthen, Goftfine, Heiligenlegende, Vade u  $ Gertrud,
Kommunionbüchlein, Ave Marıa, Notheltfer) auch bıs 910 Nur die Heılıgen-
legende *1921.),; das Kommunionbüchlein *1921 und „JeSus, meın Alles“ ”1925)
wurden ach dem Ersten Weltkrieg nochmals aufgelegt, das Gertrudenbuch
anderem Tıtel und 1ın eiınem anderen Verlag 1926 Es hat den Anscheıin, als ob dıe
massenhaftten traumatıschen Erfahrungen des Krieges Begınn des 20. Jahrhun-
derts anders als noch 1866 und 870/71 nıcht mehr mi1ıt Hılte einer Erbauungs-
und Trostliteratur verarbeiten N, die sıch 1n ıhrem Ursprung Aaus der Bewäl-
tıgung der Krıisen des spaten 18 un! beginnenden 19. Jahrhunderts speıste. Dieses
epochale Ereignis markıert das endgültige Ende des schon UVO allmählich auslau-
tenden praktıschen Gebrauchs der Gattung und den Begınn eiıner eıt der Ableh-
NUNngs un des Vergessens, bevor nach dem Zweıten Weltkrieg allmählich und bıs
heute Nur punktuell durchgeführt ıne hıistorisch dıstanzıerte, kırchen-, theologie-
un:! bildungsgeschichtliche Auseinandersetzung mıiıt den Autoren des „Geıistlichen
Biedermeier“ und iıhren Werken möglıch wurde.

—O Vgl z. B die Anzeıgen für die Heılıgenlegende, das Josephi-Buch, das Marıanum, das
Katakombenbuch un! das Eucharisticum 1mM „Regensburger Marıenkalender tür 1885“

Vgl OT Heiligenlegende 1382 5Sp 3 DENK, Pustet,97 Vgl Liıste 1mM Anhang.
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Verzeichnis der selbständig gedruckten Werke eorg (I)tts

Quellen: Katalog der Bischöflichen Zentralbibliothek Regensburg. Gesamtverzeichnis des
deutschprachigen Schritttums 105 (1984) Lexiıkon für Theologie und Kırche

"1935) 5Sp 834

Titel Verlag Ort Jahr Auflage Seiten

Heılıgstes Herz Marıae, Nserec iınzenz Pustet Deggendorf 1844 s
Zuflucht und Hılte! FEın Gebetbuch
tür alle wahren Verehrer der aller-
selıgsten Jungfrau, insbesondere tür
die Mitglieder der Bruderschaft ıhres
heiligsten und unbefleckten Herzens.
dass. ınzenz Pustet Deggendorf 1848 284
dass ınzenz Pustet Deggendorf 1854 Z
Herz-Marıi-Büchlein. FEın Friedrich Pustet Regensburg 1878 357
Gebetbuch für alle wahren
Verehrer der seligsten Jungfrau.

Friedrich Pustet Regensburg 1900 392

Goftine. Christkatholisches Friedrich Pustet Regensburg 18545 (1) W
Unterrichts- und Erbauungs-
Buch, oder kurze Auslegung
aller SOM - und festtäglichen
Episteln und Evangelıen. Von
einem katholischen Priester.
dass VO Georg Ortt Friedrich Pustet Regensburg 1847 640
dass. Friedrich Pustet 1850 640Regensburg
dass Friedrich Pustet Regensburg 1854 662
dass Friedrich Pustet Regensburg 1861 662
dass Friedrich Pustet 1866 684Regensburg
dass Friedrich Pustet Regensburg 185/4 703
dass Friedrich Pustet Regensburg 18779 3043 720
dass Friedrich Pustet Regensburg 1880n 44—46 7720
dass Friedrich Pustet Regensburg 1881 680
dass Friedrich Pustet 1887 742Regensburg
dass., Ausgabe VO Georg Ott, Friedrich Pustet Regensburg 1894 D, FF
IICU bearbeıtet VO Franz Hattler 5]
dass., herausgegeben VO Franz Friedrich Pustet Regensburg 1898 797
Hattler 5]
Maıenblüthen. der Betrach- Friedrich Pustet Regensburg 1853 4} 320
tungen, Gebete und Lieder der
hohen Hımmelskönigın Marıa ZUT
Feier der Maı-Andacht geweiht.
Nebst einem Anhang, der gewöhn-
lıche Andachtsübungen eınes katho-
katholischen Christen und Novenen
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Tıtel Verlag Ort Jahr Auflage Seıten

aut die vornehmsten Marienteste
enthält, VO eiınem Priester
der 10zese Regensburg
dass Friedrich Pustet Regensburg 185/ 388
dass Friedrich Pustet 1862 388Regensburg
dass Friedrich Pustet Regensburg 1868 484
dass Friedrich Pustet Regensburg 1874 512
dass Friedrich Pustet Regensburg 1879 512
dass Friedrich Pustet Regensburg 1885 512
dass Friedrich Pustet 1896 o B E E e 480Regensburg
dass Friedrich Pustet Regensburg 1903 496
Der wahre Diıener (Cjottes 1n se1- Friedrich Pustet Regensburg 1854 (1) 376
NeT Andacht. FEın vollständiges Ge-
bets- und Erbauungsbuch für die
verschiedenen Lebensverhältnisse
jedes heilsbegierigen Katholiken.
dass Friedrich Pustet Regensburg 1854 384

Legende VO den lıeben Heiligen Friedrich Pustet Regensburg 1854—-56 (1) 2730 5Sp
(sottes. ach den besten Quellen
IICUu bearbeitet und herausgegeben.
Mıt einem Stahlstich und vielen
Bildern 1n teinem Holzstich.
dass 1857Friedrich Pustet Regensburg 2730 Sp
dass Friedrich Pustet Regensburg 1861 2640 5Sp
dass Friedrich Pustet Regensburg 1 864-—65 1728
dass Friedrich Pustet Regensburg 1879 1333
dass Friedrich Pustet Regensburg 1882—84 2666 >Sp
dass Friedrich Pustet 1886 ö 1772Regensburg
dass Friedrich Pustet Regensburg 1893 2668 5Sp
dass Friedrich Pustet Regensburg 1902 fa 1774
dass Friedrich Pustet Regensburg 1921 1483
ade für Priester Friedrich Pustet Regensburg 71856 (1) 34%
Kranken- und Sterbebette.
Mıt Belehrungen, Gebeten
und Zusprüchen nach Cochem,
Gelasıius De Cılıa, Laurentius
Scupulı, Rothethan, Ullenberg,
Crasset P und mehr als 140 Be1i-
spiıelen aus der Legende, der
Geschichte und dem Leben
dass. Friedrich Pustet Regensburg 1862 359
dass. Friedrich Pustet Regensburg 1866 3+4 367
dass. 4+5 367Friedrich Pustet Regensburg 1869
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Titel Verlag Ort Jahr Auflage Seıiten

dass Friedrich Pustet Regensburg 1874 368
dass Friedrich Pustet Regensburg 1887 368
dass Friedrich Pustet Regensburg 1891 37234
dass Friedrich Pustet 1898 D T ©O CS 364Regensburg
dass Friedrich Pustet Regensburg 1903 384
dass Friedrich Pustet 1909 11 384Regensburg

Friedrich Pustet 71859 278Das Leben der liıeben heiligen Regensburg (1)
Jungfrau Rosa VO Lıma. Den
Predigerbrüdern Hansen und
Anton Gonzales getreulıch
nacherzählt.
Marıanum. Legende VO den Friedrich Pustet Regensburg 1859-60 (1) 2886 Sp
lıeben heilıgen und gottseligen
1enern nserer Lieben Frau und
den berühmtesten Gnadenorten
der hohen Hımmelskönigın.
dass. Friedrich Pustet 1862 f 2886Regensburg
dass Friedrich Pustet Regensburg 1865 7886
dass. Friedrich Pustet 1877 2816Regensburg
Gertrud. Gertrudenbuch oder Friedrich Pustet 1859 5/6Regensburg
Gebet, Andachten und Beleh-
N:  n Zzu Gebrauche römisch-
katholischer Christen, BCeZORCNH AUS$S

den Schritten und Offenbarungen
der beiden heiligen Schwestern
Gertrud und Mechitildis.
dass. Friedrich Pustet 19072 512Regensburg
Gertraudenbuch. Eın voll- Bucsansky Preßburg R f E
ständıges katholisches Gebet-
und Andachtsbuch, enthaltend
Morgen- und Abend-, efS-,
Vesper-, Beicht- und Kommuniuon-
gebete, der Evangelien bei der
Fronleichnamsprozession und die
Andacht des heiligen Kreuzweges,
und alle Kırchenlieder.
Vom rechten Beten Unter- Salesıaner-Verlag ünchen 1926 eFe
weısungen 1mM Geist der
heiligen Gertrudis und
Mechtildıiıs.
Kommunionbüchlein für alle, Friedrich Pustet Regensburg 860 (1) Za
die den Herrn Jesum ıeb haben

Geistlicher Perlenkranz
dass. Friedrich Pustet Regensburg 1863 f 272
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dass Friedrich Pustet Regensburg 1880 neuESTIE 272
ass Friedrich Pustet Regensburg 1889 S 319
ass 1891 A 319Friedrich Pustet Regensburg
dass Friedrich Pustet Regensburg 1898 NeCUE 319
dass Friedrich Pustet Regensburg 1900 NCUEC

dass Friedrich Pustet 1907 370Regensburg
dass Friedrich Pustet Regensburg 1921
Das Opfer des kındlichen Friedrich Pustet Regensburg 1865 187
Gebetes. FEın Unterrichts-
und Erbauungsbüchlein für
Kınder Geıstlicher Perlenkranz

Jesus, meın Alles Kommuniıon- Friedrich Pustet Regensburg 1865 (1) 548
buch tür alle, die den Heıland
innıg jehb haben.
dass Friedrich Pustet Regensburg 1874 (2) 548
Jesus, meın Alles! Friedrich Pustet Regensburg 1889 544
Kommunıjonbuch für alle
Onn- und Festtage des
BanNnzeCn Kirchenjahres.
dass. Friedrich Pustet Regensburg 1906 528
dass. Friedrich Pustet Regensburg 1925

Dıie Legende VO lıeben heili- Friedrich Pustet Regensburg 1867 (1) 31
CIl Martyrer Sebastıan, Patron
wıder die est und anstekende
Seuchen. Für NserTre eıt
bearbeıitet VO einem katho-
ıschen Pfarrer der 1Özese
Regensburg Ilustrierte Volks-
bücher

Lebensskizze der ehrwürdigen
Diıenerin Gottes Anna Marıa

Friedrich Pustet Regensburg 1867 (1)
Taıgı, gestorben Rom 1mM Jahr
1837 Für I11SCIC eıt bearbeitet
VO eiınem katholischen Pfarrer
der 10zese Regensburg

Ilustrierte Volksbücher
Eıne Pılgerfahrt 1n das Heıilige Friedrich Pustet Regensburg 1867 (1)Land Ilustrierte Volks-
bücher

Ave Marıa! Gebetbüchlein tür Friedrich Pustet Regensburg 71868 (1) 383
tromme Mädchen.
dass Friedrich Pustet Regensburg 1903 1972
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Unterricht VO dem Friedrich Pustet Regensburg 1868 (1) J6
heiliıgen Mefsopfer.
dass Friedrich Pustet Regensburg 1871
Erklärung des heiligen Friedrich Pustet Regensburg 1868 f 86
Meßopfters Geıistlicher
Perlenkranz 10)

Friedrich Pustet Regensburg 1868—-/70 (1) /48®Eucharisticum. Legende VO:

den lıeben Heılıgen des glor-
würdigsten, wunderbarlichen
Sakramentes.
FEucharisticum. Wunderbare Friedrich Pustet Regensburg 1878 776
Begebenheıten und Erzählungen
VO dem glorwürdigsten heilıgsten
Altarsakramente aus dem Leben der
Heılıgen aller Zeıten und Jahrhunderte.

576Eucharistie-Buch. Wunderbare Friedrich Pustet Regensburg 1875 neuestie

Begebenheiten und Erzählungen
VO dem glaubwürdigsten,
heiligsten Bufssakramente.
Beıicht- und Kommunion- Friedrich Pustet Regensburg 1575 neue€eESTIE 576
büchlein für alle, die den Herrn
Jesum 1eb haben Nebst einem
Anhang: eın vollständıges Gebet-
buch enthaltend.
dass 1879 neueste 576Friedrich Pustet Regensburg

Friedrich Pustet Regensburg 1877 462Josephi-Buch. der: Die Macht
der Fürbitte des heiligen Patrıarchen
Joseph, des Nährvaters Jesu und
Bräutigams der allersel. Jungfrau
Marıa, 1n sehr vielen schönen
Geschichten AUS alter und
Zeıt. Eın Hausbuch für jede
christliche Famaillie.
Die ersten Christen über und Friedrich Pustet Regensburg 1878 (1) 2386

der Erde oder Zeugnisse
tür den Glauben, die Hoffnung
und Liebe UuUNscICI heiılıgen Mutter,
der Kırche Eın Buch des rostes
und der Ermuthigung für dıe
Katholiken und der Belehrung
tür ihre Gegner.
Unterm Kreuz. Andachtsbuch Buchhandlung Donau- 1879 (1) 319
für alle Verehrer des heiligen des katholischen wörth
Treuzes und der schmerzhaften
Mutter. Zugleich eın Walltahrts-
buch Mıt Anhang für die
Walltahrt 1n Donauwörth.
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dass. Auer Donau- 1887 3720
wörth

Dıie heiliıgen Nothelter. Missıons- Stey] 8872 (1)
Eın Trostbüchlein tür alle druckere!ı
Kreuzträger.
Im Kreuz 1St eıl Fın Gebet- Mıssıons- Stey]l 1883 (1) 269
buch ZUT!T Verehrung der heıilı- druckerei
SCH Nothelter für alle Kreuzträger.
Im Kreuz 1St eıl FEın Gebetbuch Mıssıons- Stey]l 1889 464
tür katholische Christen, druckerei
MIt Mefifandacht ZU!T Verehrung
der heiligen Nothelter.
Die vierzehn heiligen Nothelter. Mıssıons- Stey] 1907 437
FEın Trostbüchlein für alle Kreuz- druckerei
trager.
Vıer NECUEC Sterne Hımmel der Friedrich Pustet Regensburg 1882 (1) 23
heilıgen katholischen Kırche
Die Heılıgen: Benedikt Labre,
Laurentius VO Brindısı, Cllara
VO Kreuze, Johann Baptıst de Rossı)
1ın Auszügen abgedruckt 1mM Friedrich Pustet Regensburg 1883 fn
„Regensburger Marienkalender
für 1883 5Sp / 7
Leidensblumen AaUuUus dem Garten 600Friedrich Pustet Regensburg 717888 (1)
der Heılıgen. Eın Exempel- und
Erbauungsbuch für alle Betrübte
und Leidende.
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